Mit allerhöchfter Bewilligung. 


Inland. 

Berlin, 13. November, Die Einrichtungen unſerer 
neuen Sternwarte find jetzt ganz vollendet und koͤnnen in ihrer 
Schoͤnbeit und Vollkommenheit allen andern zum Muſter dies 
nen. Auch der große Frauenhofer iſt nun aufgeſtellt, und 
Here Profeſſor Enke hat bereits angefangen, durch ihn Bes 
obachtungen zu machen. Die meiſten der ubrigen Inſtrumente 
find vorzuͤglich, und neue Ankaͤufe werden fie vermehren und 
derpollſtaͤndigen. — Eine unangenehme Senſaties ſowehl 
unter den Buchhhaͤndlern, als unter dem Publikum, macht 
die von der Cotta'ſchen Handlung angezeigte Herabtetzung der 
Preiſe von Goöthe's Werken. Unter den erſtern, well ſich die 
meiſten Sertimentshaͤndler bier ſchon mit ihrem ungefähren 
Bedarf für die Feſtzeit verſehen haden; unter den letztern, weil 
diejenigen, welche ſich Goͤthe's Werke ſchon angeſchafft haben, 
nun ſehen, daß ſie die Opfer eines rein willkürlichen Verfah⸗ 
tens ſind. Schwerlich dürfte die betreffende Handlung von 
den Sortiments händiern von jetzt an auf Gothe und auf 
Schiller, wle bisher, Voraus beſtellungen erhalten. — Es 
iſt ſetzt weſentlich davon die Rede, einen bis her hald wuͤſt lie⸗ 
genden Theil der Reſidenz, das ſogenannte Köpniker Feld, mit 
Häufern anzubauen. Der Entwurf dazu war ſchen feit Jah⸗ 
von gemacht und die Straßen abgeſteckt. Jetzt wil wan mit 
dem noͤthigen Nipellement und den fonfigen Vorarbeiten ber 
ee Fr 1 2 Frühjahr die Bauſtellen einzeln verauc fon iren. 
(Leipz. Stg. f 

In einem Handelksbericht aus Köln vom 30. Oktobec, 
welcher infofern von großem Intereſſe iſt, als mit den gegen⸗ 
wartigen Verhandlungen in den niederlaͤndiſchen Kammern in 
Bezug ſteht, heißt es: „Die Getreide⸗Eente dieſes Herb⸗ 
ſtes hat eine vorzüglihe Qualität von Roggen und Weizen 
geliefert; doch fand bis jetzt kein Handel darin ſtatt. Nur in 
Witzen bemerkte man einen leiſen Zug nach der belgiſch 'n 
Grenze, wo die Militaͤrgewalt der Feſtung Maeſtricht das 
ſchlechte belgiſche Getreidegefeg korrigirt. Von den bevorſte⸗ 
denden Verhandlungen in den niederländiſchen Kammern wird 
nach dem vorhergegangenen königl. Beſchluſſe, der einſtweilen 
ſtr die Laſt Weizen 78, und für die Laſt Roggen 24 Gulden 
Kaution für Einfuhrabgaben fordert „ die voͤllige Annullirung 
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des Getteidehandels nach Holland befürchtet, und ſind daher 
augenblicklich die Ausſichten zur Verwerthung einer reichen 
Ernte für den Landmann nicht glänzend. Es bereſten ſich in 
den hollaͤndiſchen Handelsſtaͤdten lebhafte Reklamationen gegen 
das miniſterielle Vorhaben, und das Gefeg ſcheint nicht ohne 
Oppoſition durchgehen zu ſollen; es wuͤrde gar nicht durchge⸗ 
hen, wenn die klare Einſicht der furchtbaren Laſt, welche man 
dem Lande aufzubuͤrden im Begriff ſteht, vorhanden waͤre. 
Die Konſumenten in den Niederlanden werden Roggen und 
Weizen theurer bezahlen, und der ihnen entzogene Werth wird 
den Werth des Bodens erhöhen, neues Kapital fließt dem 
Ackerbau zu, und erzeugt neues theureres Ackerland; raſch 
erreicht die Boden⸗Rente wieder ihren natürlichen Stand⸗ 
punkt, fie ſcheint, wie heute, des Schutzes zu beduͤrfen, und 
man fordert ſtatt jetzt 75, alsdann 150 Gulden Eingangsſteuer 
pet Laſt. Man vergleiche England, wo die bis ins Unendliche 
geſteigerten Zölle die fteigenden Klagen über den Druck des Ak⸗ 
kerbaus nicht ſtillen. Ein nicht unwichtiger Umftand fir Hol⸗ 
land iſt dabei die Erſchwerung der Veanntwein⸗Produktion 
durch die Steigerung des Getreides. Die Stadt Schiedam 
allein ſoll jährlich 7 Mill. Gulden zu den Staatslaſten, ver⸗ 
möge der Gefälle auf Branntwein, beitragen, was ihr nicht 
mehr möglich fein wird, wenn der höhere Preis die Exporta⸗ 
tion nach Nordamerika erſchwert. Außer den inländliſchen Re⸗ 
klamationen duͤrfte aber auch das Ausland bei der Diskuſſion 
des neuen Getreidegeſetzes ſeinen Einftuß im Haag geltend zu 
machen ſuchen; namentlich Preußen, das in ſeinen oͤſtlichen 
Provinzen noch ſchmerzlicher als in den weſtlichen davon ge⸗ 
troffen wird. Ferne ſei es von uns, Repreſſalien das Wort 
zu reden, die in der Regel die Hand am härteften treffen, welche 
zu ſchlagen verſucht. Eine wenig ſchaͤdliche Repreſſalie wäre 
nur moglich, wenn z. B. dieſelbe Waare aus zwei Ländern zu 
einem und demſelben Preife ſich beziehen ließe; dieſer Fall tritt 
aber ein nach Vollendung der Eiſenbahn von Köln nach Ant 
werpen! Ein Umſtand, dem eine recht zeitige Beherzigung zu 
wünſchen waͤre. In Betreff des gedachten Ei enbahnunter⸗ 
nehmens erwartet das Publikum mit Ungeduld das Ende der 
durch die Umſtaͤnde nothwendig gewordenen Verzögerungen, 
und die ſchließliche Entſcheidung. Die Anwartſchaft auf Ak⸗ 
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tien bei der E.ſenbahn iſt in der letzten Zeit mit geringerem Auf 
geid bezahlt worden, als Früher. Verkäufer waren in der Res 
gel aus waͤrtige Aktionaͤre, namentlich potente Franktſurter 
Haͤuſer; die Ankaͤufer waren dagegen, beinahe ohne Aus: 
nahme, Bürger Kölns! woraus die gute Meinung, welche 
man von dem Unternehmen hier an Ort und Stelle hat, 
am beſten hervorgeht. Zu laͤugnen iſt übrigens nicht, daß 
man Spekulationsluſt für Aktiengeſchaͤfte eine für Deutſch⸗ 
land nothwendige Erfheinung nennen kann, wenn ſtatt 
vieler Plane einige Werke zu Stande kommen ſollen, und 
deshalb darf man ſich auch gewiß jezesmal freuen, wenn 
die Aktien einer Privatunternehmung über Pari bezahlt 
werden.“ 

Düffeldorf, 12 Nov. Unſere heutige Zeitung ent⸗ 
hält das Statut der Duͤſſeldorf⸗Elderfelder EiſenbahnGeſell⸗ 
ſchaft, wie ſolches in der Generalverſammlung der Aktionäre 
am 29. und 30. Oktober 1835 von dem Koͤniglichen Notar 
Herrn Coninx aufgenommen worden iſt. Das Geſellſchafts⸗ 

Kapital beträgt ſiebenhundert funfzigtaufend Thaler Preuß. 
Cour. und beſteht aus ſiebentauſend fünfhundert Aktien, jede 
zu hundert Thaler. Fuͤnf Prozent des Betrages der Aktien 
werden ſogleich nach erlangter Allerhoͤchſter Genehmigung des 
Statuts von den Unterzeichnern eingezahlt. Die Erhebung 
des Reſtes erfolgt, mit der fortfchreitenden Ausführung der 
Arbeiten, in Zwiſchenraͤumen von wenigſtens zwei Monaten, 
auf einen zwei Monate vorher in oͤffentliche Blätter einzurüͤk ⸗ 
kenden Aufruf der Direktion und in Raten von hoͤchſtens zehn 
Prozent. Die Austheilung der Gewinndividenden wird durch 
die Generalverſammlung der Aktionaͤre beſchloſſen. Vor Aus⸗ 
theilung der Dividenden ſollen jährlich wenigſtens zwanzig Pro⸗ 
zent des reinen Gewinns zuruͤckgelegt werden, um die Koſten 
für unvorhergeſehene Ausgaben zu beſtreiten. Alle fünf Jahte 
wird uͤber die Verwendung dieſes inzwiſchen nicht in Anſpruch 
genommenen Reſervefonds, mit Ausſchluß eines Minimum 
von funfzigtauſend Thaler, von der Generalverſammlung 
beſchloſſen. 

Koblenz, 9. Novbr. Die nunmehr beendigte Wein⸗ 

leſe iſt an Quantität wie an Qualität nach den verſchiedenen 
Lagen ſehr verſchiedenartig ausgefallen; an der Ahr und dem 
Rheine beſſer als an der Nahe und der Moſel, beim rothen 
Weine beſſer als beim weißen. Mehre ungünſtige Umftände 
haben darauf eingewirkt. Während die Trauben gegen das 
Jaht 1834 um wenigſtens 14 Tage in der Reife zuruck waren, 
mußte die Weinleſe an manchen Orten übereilt werden, weil 
das Regenwetter eine ſchaͤdliche Faͤulniß veranlaßte, welche die 
Quantität des Weins verminderte und deſſen Qualität ver⸗ 
darb, wozu noch der ungleiche Zuſtand der Reife, ſelbſt im 
nämlichen Weinberge und an den naͤmlichen Weinfiöden, kam. 
Der Froſt in der Nacht vom 17ten auf den 18ten v. M. har 
denjenigen Trauben, welche im Zuſtande der Reife waren, 

nicht geſchadet; da aber, wo noch unreife Beeren an den Trau⸗ 
den waren, haben dieſelben durch den Froſt gelitten und dem 

Moſt eine widerliche Säure beigemiſcht. — Der theilweiſe 
Anſchluß des Herzogthums Naſſau an den Zoll⸗Verein gewinnt 
täglich mehr in der öffentlichen Meinung. Der Einfluß deſ⸗ 
ſelben äußert ſich ſichlbarer Weiſe vorzüglich in dem lebhaf⸗ 
teren Verkehr auf den Maͤrkten der dieſſeitigen Graͤnzorte. — 
Die Schifffahrt war in dem vergangenen Monate noch ſehr 
lebhaft. Außer den Dampfſchiffen pafſirten einwaͤrts 44 große, 

159 mittlere und 92 kleine, im Ganzen 295 Fahrzeuge; aus⸗ 


waͤtts 48 große, 199 mittlere und 92 kleine, im Ganzen 330 
Fahrzeuge. Auf denſelben wurden an Produkten und Fabrika⸗ 
ten eingeführt: 1) Fur Holland und die Freihäfen 10,766 
Ctr., 2) fuͤr das Inland 106,320 Ctr., im Ganzen 117,086 
Cine. Ausgeführt wurden: 1) Aus Holland und den Frei⸗ 
hafen 57,617 Ctr., 2) aus dem Inlande 135,275 Etr., im 
Ganzen 192,892 Ctr. Unter den ausgeführten Produkten 
befanden ſich auch 20,371 Ger. Aepfel, welche aus hieſiger Ges 
gend nach Mainz und Frankfurt zu guten Preiſen abgefegt wur⸗ 
den, weil dort das Kern⸗Obſt faſt ganz mißtathen iſt. An 
Nutz- und Bauholz gingen ein; 1139 Kub. Metr. Eichenholz, 
19,924 Kub. Metr. Tannenholz, zuſammen 21,063 Kub. 
Merr., wovon jedoch nur 327 Kub. Metr. Eichen «u. 10,203 
e 1 va 1 verblieben. 

achen, Al. Nobbr. Nachträglich zu unſter geſtrigen 
Mittheilung über den hieſigen Verein 5 en — Ye 
beitſamkeit iſt noch zu erwähnen, daß am Schluſſe vorigen 
Monats die verzinslich untergebrachten Gelder 69,029 Thlr. 
die Kaſſendeſtaͤnde 10,581 Thlr. betrugen. 

Deutſchlan d. 

Münden, 11. November. Die Abreiſe Sr. Maſeſtät 
des Königs nach Griechenland iſt, wie wir hören, auf den 21. 
d. M. feſtgeſtellt. (Nach fruheren Nachrichten ſonte ſie ſchon 
am 16. d. M. erfolgen.) Bis dahin hofft man aus Rom 
Nachricht und Entſcheidung wegen Beſeitigung der Schwie⸗ 
tigkeiten zu haben, welche die Cholera-Quarantaine am Po 
gewohnlichen Reiſenden entg⸗genſtellt, um fo beſtimmter, du 
der Weg über Verona und Bologna, olſo durch Orte führt, 
die von der Seuche nicht berührt find. In Ancona liegt eine 
Engliſche Fregatte und ein Dampfboot zur Verfugung des 
Monarchen. — Wir haben (ſchreibt die Baierſche National 
Zeitung) neuere Briefe aus Griechenland erhalten, welche 
allerdings beſtätigen, daß der Haß der Hellenen gegen Baiern 
immer heftiger wird und Beſorgniſſe erregt. — Der Bruder 
des Span. Miniſter⸗Praͤſidenten Mendizadal befindet ſich ger 
genwaͤrtig in Münden. 

Aſchaffenburg. Dem Urheber des großen hier veruͤb⸗ 
ten Diebſtahls (f. unſre Zig. Nr. 269.) wird emſig nachge⸗ 
forſcht; der Lyzealfond ſoll am meiſten dabei betheiligt ſein; 
ſo wie aber dies Geld verſchwand, find auch die Schüler dieſer 
Lehranſtalt raſch verſchwunden. — Wie die hieſige Zeitung ber 
richtet, iſt bei Gradung eines Brunnens zu Feuerbach im Un: 
termain-Kreife eine reichhaltige Goldmine entdeckt worden, 
weshalb eine K. Commiſſion erwartet wird. 5 

Kaffel, 7. Novbr. Der Landgraf Ernſt von Heſſen⸗ 
Philippsthal iſt vorgeſtern mit feiner Familie hier einges 
troffen. — Wie man vernimmt, machen die beiden Haͤu⸗ 
fer Deffen= Philippsthal und Heſſen-Philippsthal⸗Barchfeld 
— nach Erlöſchung des Landgräflih Heſſen » Roten. 
burgiſchen Hauſes in feinem Mannes: Stamme die einzigen 
noch übrig gebliebenen Nebenlinien des regierenden Hauses Kurs 
heſſen — Anſprüche auf Vermehrung ihrer Apanagen in Folge 
des Heimfalls der Rotenburger Quart, ſich auf den 14ten Ar⸗ 
tikel der Verfaſſungs Urkunde ftügend, welcher beſtimmt, daß 
„dei eintretendem bedeutendem Zuwachſe von Gebiet, oder bei 
dem Anfalle beträchtlicher Grundbeſizungen mit Erlöſchen einer 
Seitenlinie unter Beiſtimmung der Landſtaͤnde eine Vermeh⸗ 
rung einer dermaligen Apanage ſtattfinden kann. (Es dürfte 
dieſe Angelegenheit bei dem naͤchſtkommenden Landtage in An⸗ 
tegung gebracht werden.) 


Darmſtadt, 13. Neo. In der Sikung der zweiten 
Kammer vom ten erfolgte die Abſtimmung über die Mitthei⸗ 
lung der erſten Kammer, über das Militaͤrbudget für 1833 — 
1835. Die Frage: Will die Kammer bei ihrem Beſchluſſe, 
die, für den Kommandeur des Chevauxlegers⸗Regiments vers 
langte fünfte Pferderation, veranſchlagt zu 103 Fl. 25 Kr., 
nicht zu bewilligen beharren? wurde mit 38 gegen 1 Stimme 
bejaht; die Frage: Soll der Staatsregierung der Wunſch 
ausgedrückt werden, ſie ſolle dei der Bundes verſammlung eine 
Herabletzung des Militä:⸗Etats im Allgemeinen zu bewirken 
ſuchen? abermals mit 37 gegen 2 Stimmen bejaht; die 
Frage: Soll die Staatsregierung, nach dem Antrage des Ab⸗ 
geordneten Perrot, erſucht werden, für diesmal noch dieſe Laſt 
don den Unterthanen zu entfernen? mit 27 gegen 12 Stim⸗ 
men veeneint. 

Weimar, 12. November. Mit dem Atſten oder 
22ſten d. M. wird unſer Landtag, der Yte ſeit der Einfühs 
tung der Conſtitution, deginnen. So viel man erfährt, 
weden demſelben nebſt mehren auf die Finanz: Verhältniffe 
des Großherzogthums, welche ſich ſehr gunſtig geſtaltet ha⸗ 
ben, Bezug nehmenden Gegenſtaͤnden, auch mehce Geſetz⸗ 
entwürfe im Juſtiz⸗ und Aominiſtrations fache, darunter die 
Einführung einer noch nicht vorhandenen Fommunal Ordnung, 
zur Berathung vorgelegt werden. Indeſſen iſt man der Meis 
nung, daß deſſen Dauer ſich auf emen, hoͤchſtens zwei Mo⸗ 
nate befchränken werde. Es find zu dieſem Landtage viele von 
ben alten Deputirten gewählt worden. 

Großdritannien. 

London, 10. Nov. Herr Spring Rice iſt dem Beiſpiel 
Lord J. Ruſſel's gefolgt, der bekanntlich vor kurzem feine 
Abneigung gegen organiſche Veranderungen in der Conſtitution 
kundgab; er wurde namlich vor einigen Tagen von den Waͤh⸗ 
lern von Limerick, welches er fruͤder repraͤſentirte, das aber 
jetzt einen Repealer, den Herrn Roche, zum Repraͤſentanten 
hat, durch dieſen Letzteren zu einem Diner eingeladen, lehnte 
aver, Ueberhäufung mit Geſchaͤften vorſchützend, die Einla⸗ 
dung ad. In dem Schreiben nun, womit er darauf antwors 
tet, ſagt er unter Anderem: „Ich werde mich ſtets bemuͤhen, 
fei es in der Oppoſition oder ols Miniſter der Krone, die Sache 
der nationalen Verdeſſerungen zu befördern, dabef aber 
an den Örundfägen unſerer gemiſchten monar⸗ 
chiſchen Verfaſſung feſthalten und mich in Betreff 
der Es teichung nützlicher und praktiſcher Reformen auf die der 
Conftitution ſelbſt in wohnende Kraft verlaſſen.“ — Der Mars 
quis von Water ford iſt am vorigen Montage auf einer Jagdpartie 
mit dem Pferde geftürzt, u. hat ſich dabei ſchwer verlegt. — Die 
zur Beſtreitung der Koſten, welche den Herrn O'Connell und 
Ruthven die Verfechtung ihrer Pa lamentsſitze gegen ihre Geg⸗ 
net, die Tory⸗Kandidaten, vor der Dubliner Wahl⸗Kommiſ⸗ 
ſion verurſacht, von den Freunden jener beiden Herren aufge⸗ 
brachte Summe von 2300 Pfund iſt jetzt ſchon erſchoͤpft; 
O'Connell hat kürzlich dem Herrn Finn 900 Pfund aus feiner 
Taſche zu demſelben Zweck gezahlt und denſelben zu der Er 
klaͤrung beauftragt, daß er die Bürger von Dublin nicht fer⸗ 
ner in Anſpruch nehmen, ſondern die weiteren Koſten ſelbſt 
tragen wolle. Bisher hat dieſe Kommiffion wöchentlich 60 
Pfund gekoflet, und man glaubt, daß fie jetzt, wo die Ver 
theidigung der deiden Mitglieder begonnen hat, deten Wahl 
angefochten worden iſt, noch mehr koſten wird. 


Ein hieſiges Blatt behauptet, O'Connell habs bereits das 
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Mißfallen eines großen Theils der Miniſter in dem 
Grade auf ſich gezogen, daß nicht nur von ſeiner Ernennung 
zum Mitgliede des Geheimen Raths gar nicht mehr die Rede 
ſei, ſondern daß auch mehre Miniſter in vertraulichen Ge⸗ 
ſpraͤchen ſich in ſehr bittern Ausdrüden über das ganze Be⸗ 
nehmen O'Connell's ausgelaſſen haben. Die Bekanntma⸗ 
chung der Correſpondenz zwiſchen ihm und Herrn Raphael 
hat die Folge gehabt, daß ſogar viele unter ſeinen hieſigen 
Anhängern ſich feiner zu ſchaͤmen anfangen. In Irland 
micht jetzt dieſe Correſpondenz die Runde durch alle dortige 
Zeitungen, und wird mit mehr oder minder bitteren Bemer⸗ 
kungen begleitet. Gewöhnlich wird Herr O'Connell, wenn 
von dieſer Correſpondenz die Rede iſt, mit dem Ausdruck 
„Parlamentsſitz⸗Mäkler“ bezeichnet und Her Ra⸗ 
phael kurzweg „der Ju de“ genannt, will namlich der 
Letztere bekanntlich zu dem ifeaslitifchen Glauben ſich bekennt. 
In dem bekannten Unterfuchun,s Prozeß wegen der Wahl des 
Herrn O'Connell in Dublin ifi jetzt ein neuer Praͤſtdent, Herr 
Chambers, eingetreten, der feſt entſchloſſen iſt, ſich durch die 
unaufbörlihen Intriguen zu Gunſten O'Connells nicht irre⸗ 
machen zu laſſen, fondern die Sache fo ſchnell wie moͤglich 
zu Ende zu bringen. 


In der vorigen Woche wurde in Althorp, 
des Grafen Spencer, eingebrochen. Die Diebe waren durch 
ein Fenſter des Bibliothekſaals eingedrungen, nahmen jedoch 
nur wenige Sachen von Werth mit. Von den Buͤchern nah 
men ſie keine, hatten ſie jedoch hin und wieder unterſucht, 
wie man aus den an einigen Büchern befindlichen Blutſpu⸗ 
den — vermuthlich hatte ſich ein Dieb mit dem zerbrochenen 
Fenſterglaſe geſchnitten — erkannt hat. Der Gr. v. Roden 
hat durch Diebftahl einen größern Verluſt erlitten. Er kehrte 
nehmlich vorgeſtern von Ganterturp nach London zuruck, u. 
unterweges wurde ein Koffer mit vielen Sachen an Werth, 
der mit feinem Reiſewagen verbunden war, weggeſchnitten. 
In dieſen Tagen iſt auch hier ein bedeutender Diamanten⸗ 
diebſtahl wieder veruͤbt worden. 


Das Parlamentsmitglied für einen Londoner Stadtbezirk, 
Alderman Thorpe, iſt vorgeſtern geſtorben. Der Sheriff 
Salomons (Iſtael't) iſt aufgefordert worden, ſich als 
Kandidat für den erledigten Sitz zu ſtellen. — Am 6. d. war 
der Nebel in der Citp von London fo dick, daß man die oͤffentli⸗ 
chen Gebaͤude und Boutiken um 1 Uhr Nachmittags erleuchten 
mußte. — Viele Grundbeſitzer der Grafſchaft Surrey haben 
am Aten d. eine Zuſammenkunft gehalten, um gegen die Eifen« 
bahn zwiſchen London und Brighton einzukommen, deren Ak⸗ 
tien ſogar ſchon 5 pCt. Prämis tragen, was feinen Grund in 
einer Art von Stodjobberei hat. 


Die Dubliner Evening Poſt ſagt: „Wir glauben, daß 
die empörende Strafe des öffentlichen Peitſchens von unferen 
Kriminal⸗Richtern feit vielen Jahren gänzlich abgeſchafft wor⸗ 
den ſei. Leider aber muͤſſen wir fehen, daß man es in Fer⸗ 
managh für angemeſſen erachtet hat, dieſe unmenſchliche und 
entehrende Züchtigung, als Zugabe zu einer zwoͤlfmonatlichen 
Gefaͤngnißſtrafe, wieder aufzuwecktn.“ 

In mehreren Gegenden Englands, beſonders aber im Nor⸗ 
den, iſt die Zahl der Schnepfen jetzt ungewöhnlich groß, was 
man für ein untrügliches Zeichen von einem ſtrengen Winter 
halten will. N 


dem Landſitze 


„ „ 


Srantreid. 

Paris, 9. Nov. Jaskünftige wird ein großer Lupus der 
Uniformen bei den Generalen und hoͤhern Offizieren ſtattfinden. 
Unter dem Kaiſer Napoleon hatten dieſelben 2 Uniformen, eine 
reichgeſtickte Galla⸗Uniform und eine etwas minder reiche für 
den Dienſt. Unter dem General Gerard, gleich nach der Jalius⸗ 
Revolution, war man viel einfacher geworden, und alles be⸗ 
ſchraͤnkte ſich auf ein mäßig reich geſticktes Kleid. Jetzt aber, 
wo wir uns wieder mit einer gewiſſen Pracht umgeben wollen, 
ſollen die Generale vier Uniformen tragen. Eine zur großen 
Galla, eine zur Parade vor dem Regiment, eine gewoͤhnliche 
für den taglichen Dienſt, und endlich eine Redingotte „a 
I' Autrichienne“ für den Morgen und den Lagerdienſt. Die 
Schärpe und der geſtickte Hut werden aber für alle Uniformen 
bleiben. 

Der Mo niteur enthält in feiner heutigen Nummer 
einen halbamtlichen Artikel über die Behauptungen engliſcher 
Blätter, in Betreff der Aufhebung der franzoͤſiſchen Blokade 
am Senegal. Der Moniteur äußert unter anderm: „Es 
wird behauptet, daß die er waͤhnten Zwiſtigkeiten von der franz. 
Behörde ſelbſt hervorgerufen worden wären, um einen Vor⸗ 
wand zu haben, Portendick zu belagern und dort den engl. 
Handel zu vernichten. Nun aber hat der Krieg zwiſchen dem 
Senegal und den Trarzas⸗Mauren ſchon im J. 1833 begon⸗ 
uen, und der alleinige Grund deſſe ben war das, zum Nach⸗ 
theile unſerer Niederlaſſung, zwiſchen den Trarzas⸗Mauren 
und dem Königreiche Wau abgeſchloſſene Buͤndniß. Die Blo⸗ 
kabe von Portendick hat aber erſt im Februar 1835 ſtattgefan⸗ 
den, als ein Auskunfts⸗Mittel, die Trarzas⸗Mauren durch 
einen gleichzeitigen Angriff zu Waſſer und zu Lande zur Abs 
ſchließung des Friedens zu bewegen. Was die Aufhebung der 
Blokade betrifft, fo iſt diefe Maß regel hier zwiſ den beiden Re⸗ 
gierungen verabredet und dem Gouverneur vom Senegal durch 
die franz. Kriegsbrig Endymion (welche gleichzeitig mit der 
engl. Fregatte Stag vor St. Louis anlangte) aufgetragen wor⸗ 

den, und ohne irgend eine Schwierigkeit zur Ausfuhrung ges 
kommen. Wenn zwiſchen dem Gouverneur vom Senegal, ſo 
wie zwiſchen dem Befehlshaber des franz. Geſchwaders und dem 
Befehls haber des engl. Geſchwaders einige Erklaͤrungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſo hatten dieſe keinen andern Zweck, als ſich 
über die Mittel zu verftändigen, das unbeſtreitbare Recht Frank⸗ 
reichs, auf feinem eigenen Gebietstheile den mauriſchen Stamm, 
mit welchem der Senegal ſich im Kriege befand, zu verfolgen, 
mit dem den Engländern durch den Vertrag vom J. 1783 zu⸗ 
erkannten Rechte des alleinigen Verkehrs in Portendick in Em⸗ 
klang zu bringen.“ 5 

Es fol im Werke fein, den Unteroffizieren in ber 
Armee die Mußeſtunden in eben dem Grade zu beſchraͤnken, 
wie bei den Gemeinen, damit fie naͤmlich den Verfuͤhrungen 
zu verbrecheriſchen, geheimen Umttieben nicht mehr fo ſehr aufs 
geſetzt find, wie jetzt. — Hr. v. R. iſt in vollem Bewußtſein 
in feinem Lehnſtuhl verſchieden, da die Eigenthümlichkeit feiner 
Keankheit es ihm nach ſeiner Ruͤckkehr von der letzten Reife 
nicht geſtattete, im Bett zu liegen. Die Leichenoͤffnung hat 
ergeben, daß ſeine Krankheit unheilbar war und in einem alten 
rheumatiſchen Uebel beſtand, welches in der letzten Zeit einen 
hohen Grad von Intenſitaͤt erlangt und die urſprünglich ſehr 
ſtarke Koͤrper⸗Conſtitution untergraben hatte. Zuletzt hatte 
ſich das Uebel auf das Herz, die Hauptgefaͤße und die beiden 

Lungen geworfen und ſo war denn Feine Rettung mehr. Frau 
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v. Rignp iſt ſeit mihren Monaten im Zuſtande der Schwanger 
ſchaft. — Der National beleuchtet in feiner heutigen Num⸗ 
mer die Beweggründe der thaͤtigen Theilnahme Englands an 
dem Bürgerkriege in Spanien und aͤußert denn bei dieſer Ges 
legenheit auch ganz unherholen eine Meinung, die bisher ſo⸗ 
wohl von ihm, wie von andern gleichgefinnten Blättern in Abs 
rede geſtellt wurde, daß naͤmlich die Haupttriebfeder jener Theil⸗ 
nahme in Londoner Börſenſpekulanten und neuerdings in gro⸗ 
zen Capitaliſten, die mit Hrn. Mendizobal in genaueſter Wer 
bindung ſtehen, ruhe. „Alo,“ meint die Quot., damit 
dieſe Herren in Urppigkeit fortleben konnen, oder damit einige 
Londoner Boͤrſenſpekulanten keinen Schaden leiden, wird ein 
großes herrliches Land der Gefahr ausgeſetzt, gänzlich zu 
Grunde gerichtet zu werden, ein Krieg auf Tod und Leben ge: 
naͤhrt, werden die ſchrecklichſten Drangſale und Leiden uͤder 
unzaͤhlige Familien gebracht! Und dieſe Herren und deren Soͤld⸗ 
linge wollen noch von „Emaoneipation der Volker, „Wieder⸗ 
geburt der Nationen,” „Forderung wahrer VBostewohlfahrt“ 
und der zleichen abgedroſchenen Albernheiten mehr ſchwatzen ?““ 

Paris, 11. Novbr. Der heutige Moniteur enthalt el⸗ 
nen Bericht des Handels Miniſters an den König, in Folge 
deſſen eine Kommiſſion beſtellt wird, die ſich mit der Frage be⸗ 
ſchaͤftigen fol, ob der Eingangs⸗Zoll von uͤberſeeiſchem Sal⸗ 
peter, der gegenwärtig 52½ Fr. fuͤr den Centner beträgt, nicht 
den Wuͤnſchen des Handelsſtandes in allen großen Haſenſtäͤd⸗ 
ten gemäß, herabzufegen ſein mochte. Zu Mitgliedern dieſer 
Kommiſſton find ernannt worden: 1) von Seiten der Minis 
fterien des Krieges und der Marine: der General- Lieutenant 
Graf Vallée, der Vice-Admiral von Roſamel, der General: 
Lieutenant Baron Doguetau und der General: Major Baron 
Tholoſé. 2) Von Seiten des Handels ⸗Miniſtetiums: der 
Pair Baron Thénard, der Deputirte Herr J. Leführe, der 
Staatsrath David und der General: Zoll» Direktor Gléterin. 
Praͤſident der Kowmiſſien iſt der Pair, Graf von Aegout. 

Der Temps ſagt: „Die Kammern werden, wie wir be⸗ 
teits ftüher gemeldet haben, auf den 28. Deche. zuſammen⸗ 
berufen werden. Seltſam iſt es, daß dieſer Beſchluß des Mi⸗ 
niſteriums noch nicht oͤffentlich bekannt gemacht worden iſt. Es 
wäre ſehr angemeſſen, daß die Deputierten zeitig genug benach⸗ 
richtigt würden, um ihre Geſchaͤfte mit Muße beendigen und 
ohne Beeinträchtigung derſelbea der Eröffnung der Seſſien beis 
wohnen zu konnen. Es kann unmögli die Abſicht des Mi⸗ 
niſteriums fein, feine Anhänger im Voraus einzeln von dem 
gefaßten Beſchluſſe in Kenntniß zu ſetzen, und die uͤbrigen 
ne fo ir ae auf offizielle Weiſe zuſammen 
zu berufen, um die erſten Operationen de P 
fallen lenken zu können,’ 5 . 

Der ausgezeichnete Bildhauer Herr A. David, iſt mit der 
Anfertizung einer Marmorbüſte des Herrn von Rigny beauf⸗ 
tragt, und hat zu dieſem Ende bereits vorigen Sonnabend ei» 
nen Gypsabdruck vom dem Geſicht des Todten genommen. 
Der Maler, Herr Lepaule, wird den Sieger del Navarin in 
Lebensgröße und als am Bord der Fregatte Sirene während 
jener Schlacht ſtehend, darſtellen. 

Paris, 12. Nov. (Peivatmittheilung.) Von det ſpani⸗ 
ſchen Graͤnze hatte man günftige Nachrichten. Die Carliften 
ſollen bei St. Sebaſtian Verluſte erlitten haben, und am 
3. Nov. ernſtlich geſchlagen worden fein, — Im Jorrnal de 
Paris lieſt man: Offizielle Berichte von verſchiedenen Punkten 
ſtimmen überein, den vorgeblichen Sieg der Carliſten (am 
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28. und 29. Okt.) in Abrede zu ſtellen. Cordova hat nur 
ein Manöver gemacht, als er ſich zurückzog. — Eine Depe⸗ 
ſche aus Bayonne, 8. Now. ſagt: Cordova ſei am 29. Ok⸗ 
tober mit 50 gefangenen Carliſten zu Vittoria angekommen. 
Am 300ſten war er zu Ochandia und am Iſten wieder zu Vit⸗ 
toria. Ec erwartet die Engländer aus Bilbao. Am 31. Ok⸗ 
tober war Don Carlos zu Echarti Aranaz; feine Armee war 
aufgeſtellt auf der Seraße von Pampeluna nach Vittoria. 
Briefe aus Bilbao vom 30. Okt. melden, daß Evans mit 
8000 Engländern nach Vittoria aufgebrochen iſt. Espartero 
und Jaureguy folgten ihm mit 3000 Mann. Zu Bilbao biies 
ben 4000 Mann und die Urdanos. Eine Depeſche aus Ba⸗ 
vonne vom 11. Nov. meldet, daß das Gefecht vom 27. Ok⸗ 
tober — zu Madrid am 30. bekannt — daſelbſt als ein Sieg 
gefeiert worden iſt. Am 7. Nov. war Don Carlos mit ſei⸗ 
nem Neffen, Don Sebaſtian, und 10 Bataidonen zu Oyar⸗ 
zun, zwiſchen Tortoſa und der franzoͤſiſchen Gruͤnze. Vier 
dieſer Bataillone ſind von Oparzun nach Fuentarabia aufge⸗ 
ſtellt, bei ihnen befindet ſich Sagaſtibelza, 15 andere Batails 
lone ſtehen bei Angra; drei Bataillone und eine Escadron find 
am 8. Nov. nach Aragonien aufgebrochen. Am 25. Okt. iſt 
die portugiefifhe Truppenabtheilung zu Zamora eingeruͤckt. Am 
5. Nev. hat Mina beſtimmt, die Nationalgarde von Barcelona 
ſolle ihren Dienft ohne Beſoldung thin. Es wird ein Corps 
Freiwillige zu Pferde errichtet, die töalich 3 Realen Löhnung 
erhalten. Ein unbedeutender Aufſtand ift am 7. Nov. zu Fi⸗ 
gueras ausgebrochen und beigelegt worden. Die Carliſten ſte· 
ben zwiſchen Girona und Campredon. 
Der Herzog von Orleans iſt am 5. Nos. zu Ajaccio ange 
kommen und am 7ien nach Algier abgeſegelt. (Moniteur.) 
Von der franzoͤſiſch⸗ſpaniſchen Grenze wird ger 
ſchrieben, daß es din Franzoſen jetzt darum zu thun if}, den 
ewigen Gediets verletzungen der Karliſten durch Gewalt ein 
Ende zu machen. Man will vorerſt Suentarabia 
beſchießen. General Nogues leitet die ange⸗ 
fangenen Operationen. Die franz. Regierung fodert 
die Wiederheraus gabe zweier auf det Bidafjoa von den Katliſten 
weggenommener Trincaduren. (Leipz. 3.) 
: Spanien. N 
Madrid, 5. Nov. (Privatmitth.) Durch ein Decret der R. 
gentin wird eine Erziehungsanſtalt eingerichtet für die verwaiſten 
Tochter von Nationalgardiſten oder andern Spaniern, die im 
Kriege gigen den Praͤtendenten umgekommen find, oder noch 
fallen werden. Dieſe Anſtalt iſt unter den Schutz der „heili 
gen Königin von Portugal, Donna Iſabella von Aragon“, 
geſtellt. Die Gras den von Spanien haben 5,000 Mann zur 
Beilegung des Bürgerkriegs in den nördlichen Provinzen auge 
zusäften beſchloſſen. 
Niederlande 
Haag, 6. November. Ich habe ſchon früher bemerkt, 
daß die projektirte Erhöhung des Eingangs ⸗Zolles auf Ger 
tteide von den holiändifhen Handelsleuten und Rhedern durch⸗ 
aus nicht gebilligt wird. Namentlich iſt Amſterdam dabei bethei⸗ 
ligt. Es haben denn auch 52 angefehene Handels haͤuſer letzterer 
Stadt den Generalſtaaten eine Adreſſe überreicht, worin fie 
ſich geg die befragte Zollerhöhung ausſprechen. Sie bemerken 
unter Andern darin, daß dieſe Erhöhung dem Landbau in Hol⸗ 
land die Vortheile nicht gewähren würde, welche man ſich davon 
verſpraͤche, daß fie aber den Getreidehandel, ſowohl den in-als 
aus laͤndiſchen, u. die kleine Schifffahrt benachteiligen, ja zu 


Grunde richten würde. Auch der Behauptung, es beſtehe 
keine Getreideausfuhr aus Holland, widerspricht die Adreſſe u. 
bemerkt, daß in dieſem Jahr, Roggen, Gerſte und Hafer 
nach der Oſtſee, Hafer nach Odeſſa, Weizen nach Amerika, 
und noch dieſer Tage ſelbſt nach Liſſabon gegangen ſei; es 
ſeien ſogar ſehr anſehnliche Partien Gerſte und Hafer dieſes 
Jahr nach Belgien verſendet worden. Dieſem zufolge hätten 
die Getreidevorraͤthe ſich vermindert. 
Belgien. 

Brüffel, 10. Nov. Eine Geſellſchaft hat ſich gebildet, 
um eine Eiſenbahn von Paris nach Lille zu eröffnen, deren Kos 
ſten auf 251 Millionen Fr. gefhägt werden; man zählt dar⸗ 
unter zwei Generale det Genieweſens, die Barone Bernard 
und Athalin, Pairs, Magiſtrats perſonen, Guts beſitzer, Ban 
quiers. Die planimetriſchen Riſſe find vollendet, und die des 
ſinttiven Aufnahmen werden auf dem Terrain durch Männer, 
die bereits Beweiſe ihrer Geſchicklichkeit abgelegt haben, fort⸗ 
geſetzt. Die Aufnahme Arbeiten von Paris dis Amiens find 
beendigt; jetzt iſt man mit denen unterhalb Amiens beſchaͤf⸗ 
tigt. Wahrſcheinlich wird die Bahn an der rechten Seite der 
Hereſtraße von Doullens nach Arras ſich ausdehnen, bei Arras 
vorbeigehen und über St. Laurent, Vemy und Carvin Lille 


erreichen. 
n 

Bern, 8. Nov. Ein ſcharf bezeichneter Zug der gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtände iſt der Umſtand, daß die Anklageakte gegen 
die des Hochberraths beſchuldigten dreihundert Berner durch 
einen Fremdling, den Dr. Rheinwald, der wegen Hochverraths 
fen Vaterland meiden mußte, abgefaßt wurde. Dieſelbe iſt 
in 3 Hauptabſchnitte eingeteilt. Der erſte begreift die Ans 
klage hinſichtlich des hochverräͤtheriſchen Unternehmens in ſich 
und die Frage über die Konnexität ſämmtlicher Angeſchuldis⸗ 
ten. Bei den 4 Maͤdeleführern iſt auf 15 bis 1Qjährige Ger 
faͤngnißſtrafe, bei 61 Perſonen iſt auf jährige Gefangenſchaft, 
dei 33 andern auf 5⸗ bis Sjährige Gefangenſchaft; endlich bei 
28 Perfonen auf das Minimum der Strafe, von je 1 Jahr 
Einſpercung, angetragen. Im zweiten Abſchnitte wurde 
zuerſt der Autraßz geftelit, die ſämmtlichen Mitglieder der Sieb⸗ 
nerkommiſſion, wegen verheimlichter Aufſammlung von Kriegs⸗ 
dorrächen, in verbrecheriſcher und ge aͤhrüſcher Abſicht began⸗ 
gen, zu peinlicher Strafe zu ziehen und jeden der HH. Praͤſi⸗ 
denten zu Jäaͤhriger und die übrigen fünf Mitglieder je zu 12: 
monatlicher Gefangenſchaft zu verurtheilen. Der dritte 
Abſchnitt endlich giebt die Anträge in Betreff des Koſtenpunk⸗ 
tes, wo nach der bekannten Manier der Zuſcheidung in Bruch⸗ 
quoten verfahren iſt. 

Freiburg, 2. November. Die hiefige Penſlons⸗An. 
ſtalt der Jeſu ten iſt jetzt bevoͤlkerter als jemals; fie wird dies 
Jahr 350 Zoͤglinge zählen, und man hat noch an hundert wegen 
Mangels an Raum zurückweiſen muͤſſen; es find im Verlauf 
dieſes Jahrts mehre junge Leute aus den erſten Familien 
Deutſchlands namentlich aus Bayern, hierher geſchickt worden. 
— Die Fremden, die im verfloſſenen Sommer unfere Stadt in 
großer Zahl beſuchten, konnten nicht müde werden, unſere ſchwe⸗ 
dende Brücke zu hewundern, welche jetzt ganz vollendet iſt, und 
deren Zugaͤngen durch das ſchoͤne Hotel, welches dort gebaut wird, 
und das zom neuen Jahre fertig werden ſoll, noch eine bedeu⸗ 
tende Verſchoͤnerung bevorſteht. Die Regierung beabſichtigt, 
voch eine zweite haͤngende Brucke uͤber das Gotteron Thal bauen 
zu laſſeu; doch zweifelt man, ob ſich die noͤth igen Aktien dazu fit 
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den möchten; wenigſtens iſt die Mehrꝛahl der Patrizier⸗Familien 


entſchleſſen, nichts dazu beizutragen, weil fie bei dem erſten 

Unternehmen zu viel Unannehmlichkeiten erfahren und zu gro⸗ 

ßen Schaden gelitten haden. 
f A f iet. 

Oran, 25. Okt. Man ſpricht hier nur Über die Erieges 
riſche Expedition. Uebrigens kann uns bei dem unermeßlich 
ausgedehnten Kriegsterrain, wo der Angriff von allen Seiten 
droht, eine Niederlage ſehr gefährlich werden. Um dieſe zu 
vermeiden, ſcheint man das Anruͤcken der Corps von verſchie⸗ 
denen Seiten nicht zweckmaͤßig gefunden zu haben, damit Ab⸗ 
del Kader ſich nicht auf ein einzelnelnes werft. Alle Truppen 
ſollen daher von hier aus den Weg beginnen, und man wird 
nut zwei detaſchirte Corps, das eine gegen die Hadjuten, 
das andere gegen den Stamm des Meſapa's ſchicken, da 
mit auf diefe Weiſe eine Diverſion gemacht werde. — Die 
drei Brigaden, die von hier ausrücken werden, deren Befehls⸗ 
baber jedoch noch nicht beſtimmt ernannt ſind, wer⸗ 
den jede aus 3 Bataillonen Infanterie, 1 Escadron Kaval⸗ 
lerie, 1 Batterie, 1 Compagnie Ingenieurs, und einer ſtar⸗ 
ken Abtheilung Zouawes beſtehen, in Summa etwa 3009 
Mann fuͤr jede Brigade. — Eine anſehnliche Maſſe Spahis, 
Türken und Araber wird die Avantgarde bilden, auch find 
uns viele Staͤmme recht befreundet und wir dürfen daher auf 
eine nicht geringe Anzahl von Truppen der Eingebornen, be⸗ 
ſonders Kavallerie zählen. 


Miszellen. 

Breslau, 19. Novbr. Am 11. Nod. verwundete der 
Schuhmachergeſelle Greſchnik aus Adamowitz (Ge. Strehlitzer 
Kreiſes) bei Gelegenheit der Martini⸗Feier aus Unvorſichtigkeit 
durch einen Schuß den Robolh Gärtner Dworatſchei aus Ka⸗ 
Linow, in Folge deſſen derſelde am 13. Nov. geſtorben iſt. — 
Am 10. Nov. wurde bei der Kirche zu Groß Sierakowitz, Toſt⸗ 
Gleiwitzer Kreiſes, der daſige Köhler Vitus Balzerek begraben. 
Er erteichte das ungewohnliche Alter von 101 Jahren. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß dieſer Mann faſt ſein ganzes Leben im 
Walde als Holzköhler zugebracht, und ſich zu Haufe bei feiner 
Fomitie nur als Gaſt betrachtete. Eine Hütte von Sand oder 
Erde kegelfoͤrmig bei den Meilen errichtet, ſchuͤte ihn noth⸗ 
dürftig vor Regen, Kalte und anderem Unwetter. Seine 
Nahrung beſtand großentheits aus den in den Kohlen gedrate⸗ 

nen Kartoffeln; Brod aß er ſelten, und noch ſeltener Fleiſch. 
Sein Trank war das liebe Waſſer, aber woher in der oft vor⸗ 
kommenden Noth entnommen? Aus der Umgegend feiner bes 
wachten Meiler, in trockener Jahreszeit aus den Vertiefungen 
und Stockholzhöhlen. Wegen des Schlammes und der My⸗ 
riaden fichtbaren Ungeziefers mußte es vorher durch einen Lap. 
zen geſeigt werden. Im Winter, wenn es feſt gefroren, aß 
er Schnee, um den Durſt zu loͤſchen, den die Hitze der dam⸗ 
pfenden Meiler ſteigerte. Beſtandig in Rauchwolken gehüllt, 
dem Eindringen der wechſelnden Temperatur preisgegeben, ohne 
nur die gewöhnlichen Ledensbedürfniſſe zu genießen, im ſteten 
Kampf mit den Elementen, erreichte dieſer Mann in voller 
Geſundheit dies hohe Lebensalter. Sehr bewundernswerth iſt 
es ferner, daß die meiſten Köhler unter fo augenfcheinlich ers 
ſchwerenden Lebentzumſtaͤnden in Eräftiger Lebens fuͤle ein hohes 


Alter erreichen. 


Herrn Eike's Gaſtſpiel in Hannover ſſt ſehr zweifelhaft 
ausgefallen. Er gab Don Juan und Heiling. In Beziehung 


den Kuͤnſtler nicht beſtimmen, es zu wiederholen. 


auf erſtern werden ihm viele Vorwuͤrfe gemacht, der eine, wel⸗ 
cher auf das Bresiauer Theater ganz ka iſt, 2 7 
„Noch müffen wir an Herrn Eike bewundern, daß er das 
Champagnerljed unaufgefordert da capo ſang: ein paar von 
der Gallerie herabfallende Diskantſtimmen dürfen doch wobl 

ö ö Es erhob 
ſich auch, namentlich da Herr Eike die Schlußtacte genannten 
Liedes ſo unmenſchlich herausſchrie, eine bedeutende Oppo⸗ 
tion.‘ — Die Aufdringlichkeit der Sänger mit ihren da 
capo’s und ihr Beifall herausforderndes Schreien in den 
Schlußtacten verdient ſolche ſtrenge Rügen. — Herr Eike 
wird uͤdrigens in dem hier genannten Artikel aus Hannover 
(Leipz. Theaterchronik N. 124) unter die Anfänger gezahlt. 
Wann wird derſelde ſich dieſes Prädikates überheien? Manche 
Saͤnger haben aber leider an jedem Orte, wo man fie zuetſt 
N das Schickſal, immer aufs neue als Anfaͤnger — 5 
* * werden, auch Herrn Eike Ag: dieſes ungluͤck zu ver⸗ 

Im Mechanie's Magazine lieſt man: „Unleu 
die bedeutende Koftenerfparnif der Methode, das Eile duc 
erhitzte Luft zu ſchmelzen. Nach verſchiedenen Berichten über 
die Reſultate in den Eiſenwerken an der Clyde beträgt die Ers 
ſparung 30 — 40 pCt. Allein dies iſt doch nicht der einzige 
Geſichtspunkt, aus dem die Sache betrachtet werden darf. 
Die Berückſichtigung der Qualität des fo geſchmelzenen Eiſens 
iſt eben fo wichtig, wo nicht wichtiger, als die der Koſtenerſpar⸗ 
niß. ; Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß das fo gewonnene 
Eiſen bei der Verarbeitung ſelten ein gutes Anſehen gewinnt, 
und überdies fo weich iſt, daß es die Vechartung nicht aushält, 
und haͤufig deim Kuͤhlen bricht. Ferner iſt das ſo geſchmolzene 
Metall in ſich zu locker, und die Verſuche mit einer 4 Fuß lan⸗ 
gen zolldicken Stange haben ergeben, daß eine ſolche 71 Pfund 
weniger trug, als eine gleiche Stange des weichſten gewoͤhnli⸗ 
chen Eiſens. Noch iſt zu bemerken, daß jenes ſich weit mehr 
als dieſes zuſammenzieht, und zwar, nach mehren Beiſpielen 
bis zu zu Zoll vom Fuß. 5 


Wieder ein Wunderkind! — Eine Dlle. Marit 
Borchardt von Brüſſel, 5 Jahr alt, läßt ſich auf dem Piano 
mit improviſirten Melodien hören, ohne je Muſik⸗ Unterricht 
gehabt zu haben, begleitet nach dem Gehör alle Inſtrument⸗ 
2 8 und transponirt auf der Stelle alle Ton⸗ 

Der Bon Sens degeht ine dieine Bosheit ge 
Mars, indem er ihr Alter verräth, Der rn 1 
bie Rolle der Großmutter in einem neuen Stück von Scride 
abgelehnt hat, iſt Urſache feines Angriffs. Er ſagt: Wir 
geden dei dieſer Gelegenheit das Alter dieſer Küuͤnſtlerin genau 
an, da fie ſonſt öfters älter angegeben wird als fie iſt. Sie 
wurde am 19. Dez. 1778, in dem ſelben Jahre wo Voltaire 84 
Jahr alt ſtarb, geboren, iſt mithin jetzt 56 Jahr alt, obgleich 
ihr letzter Paß, fo wie feie 10 Jahren beharrlich, nur 36 Jahre 
angiebt. Ihe Sohn iſt 37 Jahre alt; es könnte daher der 
Künftlerin daſſelde begegnen, was einer ihrer ſchoͤnen Kol⸗ 
leginnen begegnete, die von Napoleon gefragt wurde: Wie 
alt ſind Sie? — Sire, 35 Jahre. — Und Sie? wandte er 
ſich zu dem Sohn der Künſtlerin, der daneben ſtand, „Sire, 
36 Jahre.“ „, Aha, alfo nur um 1 Jahr älter ols Ihre 
Mutter; das geht an““, ſagte der Kaiſer lachend, und drehte 
ſich um. 
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(Aöntgsb. 3.) Es wird noch von manchen Nichtevonge⸗ 
liſchen bezweifelt, ob Dr. Luther wirklich mit der Jungfrau 
Katharina von Bora kopulirt worden ſei: allein es iſt laut 
den Akten der Univerſität Wittenberg bewieſen, daß am 13. 
zum 1523 die Verlobung in dem Haufe oes Stadtſchreibers 

eichenbach, und in Gegenwart des Dr. Pommer (Bugenha⸗ 
gen) und des Malers Lucas Kranach vor ſich gegangen, und 
die Hochzelt am 27. Juni des genannten Jahres vollzogen 
worden. Zu dieſer Feſ lichkeit verehrten der Rath zu Witten⸗ 
berg 1 Stuͤbchen Malraſier, das Quart zu 5 Groſchen, 1 
S uͤbchen Rheinwein und 6 Kannen Frankenwein, und lieferte 
noch zur Wirthſchaft 1 Faß Eimbeckiſch Bier. Auch wurde 
das Ehepaar ein ganzes Jahr hindurch aus dem Raths⸗ 
keller mit Wein freigehalten, wofür die Keller = Vers 
waltung aber nur 3 Thlr. 4 Gr. 6 Pf. auf die Stadtkaffe 
L qu dirte. 


Buch er ſ ch a u. 

Wegweiſer in die Umgegend von Charlotten⸗ 
beunn. Fur die Beſucher dieſes Curortes entworfen 
von Friedrich Sabarth, in Verbindung mit einem 
vieljährigen Freunde, ſowohl des Gebirges als vornehm ; 
lich Charlottenbrunns und feinen Umgebungen. Bres⸗ 
lau, in Commiſſion bei Graß, Barth und Comp. 
48. S. in 12. (Der Ertrag iſt zur Verſchoͤnerung 
Charlottenbrunns beſtimmt.) 

Der Verfaſſer giebt auf den erſten 8 Seiten kurze Notizen 
über Charlottenbrunn und deſſen Entſtehung, denen die Um⸗ 
gebungen folgen. Dieſe theilt er S. 8 in die maͤchſten, 
näheren (etwa ¼ Meile weit), nahen (bis 1 Meile), und 
entfernteren (1 bis 3 Meilen) ein. Zu den naͤchſten 
zihtt es! den Blockderg, die Doͤringſchen Anlagen, die Lud⸗ 
wigshoͤhe, Garvesruhe, den Wig nach Sophienau. Zu den 
näheren (wofuͤr ich lieber einen andern Ausdruck geſetzt hätte): 
den Moͤnchhain, den Wilhelmsplatz, den langen Berg, den 
Steingrund, das Foͤrſterbaͤnkel, den ſchwarzen Berg, die 
Dampfmaſchine bei Sophienau, Tannhauſen. Die nahe 
Umgegend umfaßt nach ihm: den breiten Stein bei Waͤldchen, 
Muͤnſters hoͤhe oder den Fuchsſtein, den Kaudersberg, Burg⸗ 
rum Neuhaus, das Landgedirge, den Lorbeerberg, das 
Hoenſchloß, den Kirchbof des Dorfes Freudendurg, Wuͤſte⸗ 
Biersdorf, die Brauerei in Tannhauſen, das Lindenkabinet 
beim herrſchaf lichen Garten zu Tannhauſen, die langen Bra⸗ 
chen, des Webers Eichners Haus in Tannhauſen auf einer 
Berglehne, die katholiſche Kirche in Tannhauſen. Zur ent» 
fernteren Umgegend zählt der Vrf.: Kynau (oder, wie er 
ſchreibt, Kienau), Altwaſſer, Fürſtenſtein, Salzbrunn, Wal⸗ 
denturg, b. Fuchs ſtolen, Gruͤſſau, Adersdach, Braunau, 
Wifle: Walters dorf, die Eule, Reichenbach, Schweidnitz.— 
Ich habe dieſe kleine Schrift für den angegebenen Zweck ſehr 
ongemefjen und brauchbar gefunden, bin der Führung mit 
Vergnoͤgen gefolgt, und kann fie jedem unbedenklich empfeh⸗ 
len, der uͤber die Umgebungen Charlottenbrunns kurze und 
groͤßtentheils vollſtaͤndige Belehrung ſucht, denn mehr hat 
der Verf. nicht gegeben. Indem ich aber einerſeits die gebuͤh⸗ 
tende Gerechtigkeit und Anerkennung des Geleiſteten widerfah⸗ 
ten laſſe, und hierdurch ausſpreche, wird es mir der Verf. 
hoffentlich nicht übel nehmen, wenn ich andrerſeits auf einige 
Punkte aufmerkſam mache, die eine Berichtigung bei einer 
zweiten Ausgabe durchaus nöͤthig machen. Ob er mich dazu 


fuͤr kompetent halten werde, muß ich auf ſich beruhen laſſen, 
und es moͤzen daher Unterſuchungen, die er an Ort und Stelle 
nachtraͤglich auf die gehörige Weiſe und mit den noͤthigen Hulfs⸗ 
mitteln und Kenntniſſen ausgerüftet behufs der Beſtätigung 
anftellen möge, für die Richtigkeit meiner Bemerkunger. ſpre⸗ 
chen, wobei ich nicht unerwaͤhnt laſſen will, daß ich ſeit dem 
J. 1813, in welchem ich als Freiwilliger während des Waffen 
ſtillſtandes in Charlottenbrunn und der Umgegend geſtanden, 
vielfache Gelegenheit gehabt habe, meine damals erworbenen 
topographiſchen Kenntniſſe zu erweitern und zu begruͤnden. Der 
Verf. giebt S. 3 die Höhe Charlottenbrunns über die Oſtſes 
auf 1437 F. (Par. M.) an. Wer die Lage der Häufer dieſes 
Ortes kennt, wird mir zugeben, daß eine ſolche Höhenangabe 
nicht viel bedeuten wolle, wenn nicht aus druͤcklich dabei ſteht, 
welcher Punkt des Ortes gemeint ſei, indem in Gebirgsorten 
die einzelnen zugehörigen Höufer nicht ſelten einen Höhenunte 
ſchied von mehrtren hundert Fuß geben. S. 45 wird die 
Sonnenkoppe für höher ausgegeben, als die Eule, was 
durchaus der Wahrheit zuwider iſt. Der S. 47 angeführte 
Eulen fall hat nicht 20 F., ſondern 16 Fuß Höhe, wie 
meine Meſſung v. J. 1835 im April außer Zweifel fegt. Der 
S. 10 genannte Berg „Fichtig“ bei Neurode iſt den Anwoh⸗ 
nern unter dieſem Namen nicht bekannt, obwohl er nicht 
weit von der zu dem Dorfe Vierhoͤfe gehörigen Kolonie Fichtig 
liegt; es iſt der ſpitze Berg hinter Koͤnigswalde im Glaͤtzi⸗ 
ſchen. S. 11 hätte bei Garves ruhe und der Ausſicht von 
dort noch hinzugefügt werden ſollen, daß man die Eule nur 
ſehen koͤnne, wenn man aus der Halle rechts einige 
Schritte hinaustritt. Der kuͤrzeſte Weg von Char⸗ 
lottenbrunn nach Sophienau führt nicht, wie S. 12 ſteht, 
ſondern links vom Geſellſchaftsgarten, außer daß man ſich 
vor der Morgenſonne [hügen, und den Weg nach Lehmwaſſer 
ganz hinabſteigen will, um jenſeits des langen Berges den 
Fußweg von Lehmwaſſer nach Sophienau zu gehen, was indeß 
nut Spaziergaͤnger und Badegäfte thun werden. Zu Seite 
16 und 23, den ſchwarzen Berg und das Sandgebirge betref⸗ 
fend, muß ich bemerken, daß ich den Beſuch für zu wenig 
lohnend gefunden habe, und daher nur denen rathen würde, 
die mit allen übrigen Partieen fertig geworden find, außerdem 
Zeit und Kraft haben, den ſchwarzen Berg, der ſich eben nicht 
leicht beſteigt, zu beſteigen, und den weiten, faſt ganz aus⸗ 
ſichts armen Weg über den Rüden des langen Landgebirges zu 
nehmen, am allerwenigſten aber wurde ich den Lorbeerberg, da 
er ganz bewachſen iſt, und nur feitwärts freie Stellen hat, ei» 
nem Fremden zum Befteigen anrathen, wie ſehr auch der Verf. 
S. 23 dafür ſpricht, und mir ſelbſt die Ausſicht früher gefal⸗ 
len hat. Vom Hornſchloſſe iſt (S. 24) Braunau nicht 
zu ſehen; auch habe ich, wie der Verf. S. 25 behauptet, von 
dort bis jetzt vergebens Jauer aufzeſucht. Ueberhaupt halte 
ich die Partie des Hornſchloſſes nach des Verfaſſers Angabe 
für aͤußerſt anſtrengend, fuͤr nicht recht ausführdar und muß 
befürchten, daß er ſich mit der Lokalität nicht durch Augen⸗ 
ſchein näher bekannt gemacht habe. Von Donntrau führt ja 
ein Fahrweg bis zum Fuße des Hornſchloſſes, und erſt vom 
Fuße des Hornſchloſſes geht man, will man den langen Berg 
mitbeſuchen, unmittelbar dieſen hinauf. Wie man vollends 
den Rückweg über die oberſten Häufer von Reimswaldau, die 
doch am Fuße des Zucker⸗ und Heidelberges liegen, am Sand⸗ 
berge links vorbei geradezu über Lehmwaſſer nach Charlotten- 
brunn nehmen koͤnne, ohne den beſchwerlichen Sandberg hin⸗ 
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dufpuſteigen, begreife ich ganz und gar nicht. Eine ahnliche 
Unrichtigkeit, die auf Mangel eingezogener wahrer Nachrichten 
oder der hierzu nöthigen Lokal-Kenntniß beruht, ſteht S. 21 
dei Anführung der Weite der Ausſicht von dem Sommerhauſe 
auf den Burgruinen Neuhaus, zu welcher das heitere Laͤſſig⸗ 
thal bis an den Hochwald gehören ſolle. Es iſt aber vom 
Laͤſſigthale von dort aus nichts, durchaus nichts zu 
ſehen; aus dem Waldenburger Thale, welches vom ſchwarzen 
Berge, dem Hochwalde und den von Altwaſſer bis zum ſchwar⸗ 
zen Berge ſich ziehenden Bergen gebildet wird, iſt es überhaupt 
gar nicht, und nur aus der Gottesberger Gegend zu ſehen. 
Nach den Unterſuchungen, die ich über den Urſprung der 
Schweidnitzer Weiſtrit 1834 zweimal angeſtellt habe, wird 
wohl auch der Verf. S. 43 kuͤnftighin den Rumpelbrunnen 
nicht mehr als die alleinige Quelle derſelben anführen dürfen. 
Soll der vorliegenden Schrift Vollſtändigkeit beigelegt werden, 
fo muß auch die Partie des Zuckerberg es, unbeſtritten eint 
der ſchoͤnſten in dem Waldenburger Gebirge und unbegreiflich 
immer noch fo wenig bekannt, aufgenommen werden; die des 
langen Berges ſteht ihr wegen der beſchraͤnkten und zerſtückel⸗ 
ten Aus ſicht ſicher weit nach, und kann mitgenommen werden, 
wenn man den Beſuch des Zuckerberges mit dem des Horn⸗ 
ſchloſſes verbindet. Warum hat ferner der Schindelderg 
bei Donnerau und der Donn erberg bei Tannhauſen, wie 
auch der benachbarte Köhlers oder Kaſtnerberg, alle 
drei mit ſchöner Ausſicht, keiner Aufnahme ſich zu erfreuen 
gehabt? Warum hat ferner der Verf. der Partie nach Neu⸗ 
rode und deren Umgebung, namentlich des Henerberges 
hinter Vierhöfen, des Königsmälder ſpiten Berges, 
auf Braunau zu, der Johannisberger Kapelle, we 
gen ihrer Ausſicht, dann auch des dürren Gebirges bei 
Neimswaldau, nicht erwähnt, die, fo lange der benachbarte 
und zugleich im Waldenburger Gebirge höcfte Heidel berg 
nicht abgeholzt wird, ich mir der von dieſem wegen ihrer 
Weite vorziehe? Wenn das fo ferne Reichenbach zu den Um⸗ 
gebungen Charlottenbrunns gerechnet wird, fo hätten mit weit 
größerem Rechte auch dieſe aufgenommen, der Sattelwald 
nicht vergeſſen, beſonders auch noch der Sonnenwirbel 
oder der Winklerberg bei Gottesberg, nebſt dem hohen 
Wildberge bei häßig nicht unberückſichtigt gelaſſen werden 
ſollen Prudlo. 
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Theater. 

Der Ball zu Ellerbrunn, Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
gon K. Blum, iſt eine jener dramatiſchen Ephemeten, der⸗ 
gleichen in der Winter-Saifon mindeſtens ein Paar im Monat 
in die Stene gehen ſollten. Die nichts weniger als neue Idee, 
treu aus Toöͤpfers „biſtem Tone“ entnommen, iſt, mit Aus⸗ 
nahme des ſchleppenden dritten Aktes, buͤhnengewandt und 
launig durchgeführt, und die mitunter lascive Sprache und 
Compoſition einzelner Scenen zeigt, daß der Verfaſſeꝛ die neuere 
kranzoͤſiſche Lektüre nicht vernachlaͤßigt hat. Die Hauptmomente 
des Stücks, Verkleidungen, Lauſchereien hinter ſpaniſchen 
Waͤnden, Dejeuners mit Damen von mittelmaͤßiger Tugend, 
raͤchende Cicisbees, Damenhuͤte⸗Verwechſelungen nebſt allerlei 
lehrreichen Nutzanwendungen über Austreibung männlichen 
Flatterſinnes, Ball⸗Arrangements, Umgang mit Frauen, Pros 
tektionsunfug, Damenſpiel und Kinderzucht, bilden ein eben 
ſo wohl gruppirtes als bunt kolorirtes Bildchen. Die Auffuͤh⸗ 
tung derartiger Sachen iſt bei unſerm gut eingefpielten Luſt⸗ 


ſpiel⸗ Perſonale ſtets gelungen und die Stimmung de? Putt“ 
kums nach deren Anſchauen befriedigt zu 9 Würde. 
Deſſoir ſpielte die vernachlaͤßigte Gattin, welche aus reiner 
Herzensangſt allerlel loſe Schelmereien treibt, mit bekannter 
Birtuofitit, und Herr v. Perg laß den leichtſinnigen Ehe⸗ 
herrn lebendig. Warum aber ſchadet derſelbe feinem fonſt 
fließenden Converfationstone oft durch ein, faſt an Pathos 
ſtreifendes, vielleicht durch flüchtiges Memoriren erzeugtes 
Dehnen einzelner Worte und Schlußſatze? Zwei komiſche Alte, 
unterhaltende Staffagen des Stücks, fpielten die Herren 
Reger und Meſo hoͤchſt erluſtigend, Erſterer, Doktor 
Platanus, haͤtte vom Dichter weit affektreicher benutzt wer⸗ 
den konnen, wenn er, wie es in den erſten Scenen ſcheint, a 
la „Hofmeiſter in tauſend Aengſten““ die ganze Intrigue 
nolens volens geſchurzt und geleitet hätte, 


Sintra m. 


Inſer ate. 


Theater Nach ech a 
Sonnabend: 2) Die beiden Figaro. Luſtſplel in 5 
Akten von Jünger. 1) Die eiferſüchtige Frau. Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Kotzebue. — Sonntag: Die Ber: 
ſchwoͤrung des Fiesko zu Genua. Trauerſpiel in 
5 Akten von Schiller. 


Anfang 7 Uhr. 
BSOSGSCOEI29923I95959398898E 


air 


LOS9SO899500999889898999959 
8 Heut, Sonnabend den 21ten November: ® 
® -Grosses 8 
8 Vocal- und Instrumental- =) 
8 Concert 8 
€ 
8 an 
8 Carl Müller, 8 
@ Herzogl. Braunsehw. Concertmeister und 8 
8 erste Violinspieler, 8 
: im Musiksaale der Universität. 8 


N o 
echniſche Mechanik: Montag, den 23. Nodbr. 
7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. Lees en 
a Entbindungs- Anzeige. 
e heut früh erfolgte ſchwere uber glücklich E indung 
meiner geliebten Frau, Adelheid geb. Weit. = einem 
gefunden Knaben, habe ich die Ehre thellnehmenden Freunden 
und entfernten Verwandten hiermit ganz ergedenf anzuzeigen 
Breslau, den 20. November 1835. b 


H. Schmeidlet, Diakonus St. j 
Magdalena. „ an 


Entbindungs Anzeige. 

Die heut Morgen um 9 Uhr erfolgte ſchwere, jedoch gluͤtk⸗ 
liche Entbindung meiner guten Frau, ged. Haupt, von ei⸗ 
nem Knaben, beehre ich mich unſern auswaͤrtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Wuͤſtewaltersdorf, den 18. November 1835. 

C. G. Funke. 


Mit zwei Beilagen. 
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Sonnabend den 21 November 1835. 
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Entbindungs⸗ Anzeige. ; 
Die heute früh um 7 ½ Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Pauline geb. Wosſidlo, von elner 
gefunden Tochter, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Laskowitz, den 16. November 1835. 
F. G. M. Bauch, Paſtor. 


Todes Anzeige. 

Am loten dieſes Mts. ſtarb an gaͤnzlicher Entktaͤftung nach 
faſt dreimonatlichen Leiden meine theure Mutter, die verwitt⸗ 
wete Obriſt⸗Lieutenant von Lepell, geb. von Katzeler. 
Dieſen für mich fo großen Verluſt, beehre ich mich hierdurch 
entfernten Verwandten, Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um gütige ſtille Theilnahme ganz ergebenft anzuzeigen. 

Breslau, den 20. November 1835. 

Adelaide von Lepell. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Auswärtigen Verwandten und theilnehmenden Freunden 
erfülle ich hiermit die traurige Pflicht, daß meine gute Frau, 
geb. Goldberg, geſtern früh 7 Uhr in den 6 Wochen an 
Auszehrung, mit vollem Bewußtſein von mir und ihrer AWo⸗ 
chen alten Tochter, zu einem beſſern Seyn aus dieſer Welt 
geſchieden iſt. 

Nur wer ein gleiches Schickſal gehabt, kann fühlen, wis 
groß dieſer Schmerz iſt. 

Breslau, den 20. November 1835. 

C. Ellſaſſer. 


Todes: Anzeige. 

Geſtern Vormittags 111 Uhr verſchied hierſelbſt, nach 
dreiwoͤchentlicher Krankheit, an allgemeiner Entkraͤftung, mein 
innig geliebter Vater, det Kaufmann George Wilhelm 
Merckel, im 64ſten Jahre feines Lebens. Ein fanfter Tod 
endete fein ſtilles, wohlthaͤtiges, durch koͤrperliche Leiden ſeit 
langen Jahren unausgeſetzt getrübtes Daſeyn. Allen, die feine 
Biederkeit, ſein Wohlwollen und die anſpruchsloſen aber un⸗ 
wandelbaren Tugenden feines Charakters gekannt und geſchaͤtzt 

aben, widme ich, tief betrübt und von ihrer Theilnahme 
berzeugt, dieſe ſchmerzliche Anzeige. 

Breslau, den 20. November 1835. 

Der Dber: Landes» Gerichts Affeffor Merckel 


Literariſche Anzeigen 


8 der Buchhandlung 
Josef Mar und Komp. in Breslau, 


In Tppun's Buchhandlung in Bunzlau ſſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef May und Komp 
in Breslau zu haben: 

Die Raumrechnungen, 

von N. Stub ba, Lehrer am Seminar zu Bunzlau. 

Eine Anweiſung zur Berechnung der Flächen und Kör 

per füs Seminare“, flaͤdtiſche und gehoben Volks ſchu ⸗ 
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len, wie auch zum Selbſt⸗ Unterricht. 8 Bogen gr. 8. 
Mit einer Figurentafel. 15 Sgr. | 
Dieſe Schrift, ſowohl als Huͤlfsbuch für den Lehrer, wie 
auch als Vorbereitungs- und Wiederholungsbuch für den Schüͤ⸗ 
ler brauchbar, verbreitet ſich in leicht faßlicher, verſtaͤndlicher 
Sprache uͤber die Berechnung der Flaͤchen und Körper, die im 
gewoͤhnlichen Leben vorkommen, und wird darum vorzüglich 
allen den Schulen, die für den Handwerkerſtand vorbilden, ge⸗ 
wiß eben ſo nuͤtzlich als willkommen ſein. Einem großen Theile 
der Handwerker, als Zimmerleuten, Tiſchlern, Buchbindern 
u. ſ. w., ſind dieſe Rechnungen eben ſo unentbehrlich, als ſie 
jetzt leider noch ſelten genug in den Schulen gelehrt werden. 
Dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt dieſes Schriftchen ganz vor: 
zuͤglich geeignet und daher aßen Lehrern und Schulen beſtens 


zu empfehlen. 
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Anzeige über die jetzige Vollendung 
der ſiebenten, 
abermals mit 6000 Fremdwoͤrtern bereicherten und vielfach 
verbeſſerten Original-Ausgabe 
von dem 


Allgemeinen Fremdwörterbuche 
a er 2 


od 
Handbuch zum Verſtehen und Vermeiden der in unſe⸗ 
rer Sprache mehr oder minder gebraͤuchlichen fremden Auk⸗ 
drücke, mit Bezeichnung der Ausſprache, der Betonung und 
der noͤthigſten Erklärung 
8 von 
1 Dr. 3 C. A. Heyſe⸗ 
2 Theile. 65½ Bogen in gr. 8. Velin⸗Druckppr. Preis 
nur 234 Thlr. 

Zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau. 3 
Ueber Erwarten ſchnell iſt dieſe neue Ausgabe nöthig ge⸗ 
worden, ein ſichtbarer Beweis, wie das Beduͤrfniß eines 
Woͤrterbuches dieſer Art immer allgemeiner gefühlt wied, 
und die von Jahr zu Jahr wachſende Anzahl ähnlicher 


Weike, weit entfernt, den Abſatz des obigen zu benachthei⸗ 5 


ligen, vielmehr dazu beiträgt, die eigenthuͤmlichen Vorzuͤge 
deſſelben in ein um ſo helleres Licht zu ſetzen. 

Der Herr Profeſſor Dr. Heyſe in Berlin hat mit un⸗ 
ermüdeter Sorgfalt und Umſicht auch ganz vorzüglich dieſe 
7te Ausgabe genau durchgeſehen, die ſchen vorhandenen Er: 
klärungen und Verdeutſchungen abermals keitiſch geprüft, 
berichtigt oder erweitert und außerdem 6000 neue Fremd⸗ 
Wörter hinzugefügt, obgleich ſchon jede der früheren Aus⸗ 
gaben mit vielen tauſenden von Bereicherungen und allein 
z. B. die vorige Gte mit faſt 4000 neuen Artikeln vermehrt 
worden waren, ſo daß jetzt kein Fremdwort darin mehr ver⸗ 
mißt werden wird, welches in die Umgangs⸗ und allgemeine 
Schriftſprache und National: Literatur Eingang gefunden 
hat, welches im geſelligen, Geſchaͤfts⸗ und Gewerbleben 
gebräuchlich if, oder in Zeitungen und Zeltſchriſten aller 
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Art, bei claſſiſchen oder viel geleſenen deutſchen Schriftſtel⸗ 
lern vorkommt; daher dieſem reichhaltigen, correct und 
deutlich gedruckten, dabei verhaͤltniß maͤßig ſehr wohlfeilen 
Handbuche wiederum die allgemeinſte Verbreitung unter al⸗ 


len Ständen geſichert worden iſt. 
| Hahn'ſche Hofbuchhandlung 
a in Hannover. 


—— — — ̃ ß — —-— 

In der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung in 
Muͤnchen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


zu haben: r 
Zauber ⸗Kabinet, 
oder vollſtändiger Unterricht in den unterhaltendſten Taſchen⸗ 
ſptelet- und Kartenkünſten und andern Beluſtigungen 
aus der natürlichen Magie, nebſt Belehrung über Geheim⸗ 
ſchrift, Magnetis aus und Somnambulismus, 
vom Hofrath v. Eckartshauſen. 
8 Cart. Mit 4 Kupfern. 25 Sgr. 


Joh. Miltons verlorenes und wiedererobertes 
Paradies. 

Aus dem Engl. neu übersetzt don Fr. W. Bruck bräu. 

6 Baͤndchen. Wehlfeile Ausgabe. 12. broch. 15 Sgr. 


—— — ———' u ͤ ́¶[ẽärninun T- ĩðkmñ⸗„ũã—!: 

Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Kom p. in Breslau zu haben: 


Formenlehre der griechiſchen Sprache, 


vorzuͤglich des attiſchen Proſa⸗ 
Dialekts, für die untern Klaſſen gelehr⸗ 
ter Schulen. (Auch unter dem Titel: 
Griechiſche Schulgrammatik. Erſter 
Theil.) von Dr. Joh. Wilh. Schaͤfer, 
ordentl. Lehrer der Hauptſchule zu Bre⸗ 
men. 1835. 8. 20 gr. 
Wenn gleich wir einige, in einzelnen Partien ſelbſt vor⸗ 
trefflihe Grammatiken der griechiſchen Sprache beſitzen, To 


doch bei einer für den Elementarunterricht beſtimmten 


i 

Ein rammattik, außer der Richtigkeit des Vorgetra⸗ 
genen die Methode eine Haupt uͤck ſicht. Eine Schul⸗ 
grammatik muß durch zweckmaͤßige Vertheilung des 
Stoffes, Klarheit, Faßlichkeit, Ueberſichtlichkeit, genügende 
Vollſtaͤndigkeit den Lernenden zugleich befriedigen und ans 
reizen; ihre Regeln dürfen nicht in ein entwickelndes Raiſon⸗ 
nement zerfließen, ſon dern muͤſſen in praͤziſer Buͤndigkeit auf 
eine dem Gedaͤchtniſſe ſich anſamiegende Weiſe vorgetragen 
und durch hinreichende Beiſpiele verdeutlicht ſein. Dieſe Auf⸗ 
gabe hat vorliegende Grammalik auf eine höchft befriedigende 
Weiſe zu löſen geſtrebt. Die Klippen des Zuviel und Zuwe⸗ 
nig hat der Herr Verf. mit großer, durch laͤngere Erfahrung 
erworbener Geſchicklichkeit vermieden. Es iſt nicht eine hun⸗ 
dertſte Grammatik, die aus neun und neunzig andern com⸗ 
pilirt ward, ſondern, obgleich natürlich die treſflichen Leiſtun⸗ 
gen eines Herman, Battmann, Mathiaͤ, Roſt, Kühner, 
und Anderer forgfättig benutzt find, fo wird doch der Kenner 
eine erfreuliche Umſicht, Einſicht, Selbſtſtaͤndigkeit und Con⸗ 
ſequenz wahrnehmen, welche ſie zum Gebrauche in Schulen 
ganz beſonders eignet. Und dazu empfehlen wir ſie denn aus 


voller Ueberzeugung, und ſehen mit freudiger Erwartung 
der Erſcheinung des Aten Tbeils entgegen, der die Syntax 
umfaſſea 7 und mit gleicher Z veckmaͤßigkeit behandelt ein we⸗ 
ſentliches Beduͤrfniß der Gelehrtenſchulen befriedigen wird. 
Fr. A. Menke, Dr. 


— . — — 
In der Reinſchen Buchhandlung in Leipzig iſt er 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Map u. K 
in Breslau zu haben: 8 Joſef Mar o mp. 


Dorſch, L. H., der Uferbau an Fluͤßen. 
Ein Handbuch für den Laien in der Waſſer⸗ 
baukunde, beſouders für. diejenigen, welche an 
den Ufern eines Fluſſes. auf die wohlfeilſte Art 
und Weiſe zum Schutze und zur Wiederherſtel⸗ 
lung der beſchaͤdigten Ufer etwas vorkehren wol⸗ 
len. Mit erklärenden Abbildungen. 8. geh. 9 ſgr. 

Der Verfaſſes hat vielfältige Gen genheit gehabt zu beob⸗ 
achten, wie oft der Laie in der Waſſerdaukunde, zur Ausbeſ⸗ 
ſerung ſchadhafter Ufer eine Menge koſtſpieliger Mittel verge⸗ 
bens prodirt, weil er die Grundſaͤtze nicht kennt, nach weis 
chen verfahren werden muß — er hat aber auch geſehen, wie 
ute vom Fache einen kleinen Uferſch den mit geldverwuͤſten⸗ 


der Schwerfaͤlligkeit behandelten, und wie Beides die Veran⸗ 


laſſung war, daß mancher Beſitzer von Uferkaͤndereien lange 
Zeit lieber gar nichts that, und den Verwüſtungen des Fluſſes 
freien Lauf ließ. 8 

Es wird daher dieſes Werkchen allen denen, welche Ur: 
ſache haben, ſich für den Uferbau zu intereſſiren, ſeines allge⸗ 
meinen faß lichen Vortrags und feiner Kürze und Wohlfeilheit 
wegen eine willkommene Erſcheinung ſein. 


Bei Voigt in Weimar iſt erſchienen und in der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 


zu haben: 
E. Biot, uͤber die Anlegung und Ausfuͤhrung 
5 aller Arten von 
i 


ſen bahnen, 

nach den Grundſätzen der Mechanik und den Ergebniſſen 
der Eefahrungen, weiche bis auf die neueſte Zeit in 
England, Amerika, Frankreich und Deutſchland beim 
Bau der eiſernen Schienenwege gefammelt worden find, 
nebſt ausführlichen Koſtenberechnungen. Nach dem Frans 
zöſiſchen mit Benutzung dee deſten und neueſten ein» 
ſchlaͤgigen engliſchen franzoͤſiſchen und deutſchen Litera⸗ 
tur, herausgeg, von Dr. Chr. H. Schmidt. Mit 
7 Kupfertafeln. 8. 14 thlr. 

Wenn es bereits anerkannt iſt, daß gute Wege und Stra⸗ 
ßen die Verbindung der Menſchen 32; a Austouſch ihrer 
gegenſeitigen Bedüefniſſe erleichtern und dadurch auf eine nicht 
zu berechnende Weiſe die Kultur und Civiliſation befördern, 
indem ſie in gleichem Raume und in gleicher Zeit mehr Le⸗ 
bensgenuß darbieten: fo gilt dieſes auch in weit vorzuͤglicherem 
Grade von den Eiſenbahnen, auf welchen 10 — 20mal mehr 
Laſt mit derſelben Kraft fortgeſchafft werden kann, auf wel⸗ 
chen ſeit Erfindung der Dampfmaſchinen der gewerbthaͤtige 
Menſch den Raum mit unendlicher Erſparniß an Zeit durch⸗ 
fliege und dieſe alsdann nützlicher Thätigkeit zu widmen im 
Stande iſt. Mit dieſem mächtigen Hebel des Verkehrs und 
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der Kultur den geneigten Leſer auf eine ganz umfaſſende Meife 
bekannt zu machen, beſonders aber Solchen, die Eiſenbahnen 
anzulegen deabſichtigen oder mit der Ausführung derſelben bes 
auftragt ſind, die Erfahrungen Nordamerika's, Englands 
und Frankreichs vorzulegen, iſt der Zweck dieſet Schrift, die 
en Gründlichkeit, Umfang, Voß ſtaͤndigkeit und Neuheit alles, 
was bisher über Eiſendahnen gedruckt worden iſt, weit übers 
trifft. 

Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: . ; 

Einziges und untruͤgliches Mittel: 
die Pfeiffer aus dem u) aamen zu vertreiben. 

5 i 


n 
Otto Börner, Oberamtmann in Wermsdorf. 
Verſiegelt. Preis 3 Gr. 
Ein einfaches treffliches Mittel, von einem praktiſchen 
Drkonomen endeckt und mit Erfoig angewandt. 


Silvio Pellico. 
Im Verlage der Unteczeichneten find erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in bes 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 


J Silvio Pellico’ö 
(ämmtliche Werke 


in Einem Bande. 
Aus dem Italieniſchen 


von 
Dr. K. L. Kannegießer und Hieron. Müller. 
Preis: 
a) in engl. Leinvand gebunden 2 Rthlr. 16 Gg. 
b) in elegantem Umſchlag geheftet 2 Rthlr. 10 Ggr. 
Alle kritiſche Journale haben ſich einſtimmig uͤber den 
Werth dieſer Ausgabe auf das Vortheuhofteſte ausgeſprochen. 
Druck und Papier ſind ſchoͤn, der Preis ſehr billig, und 
die Ueberſetzung ausgezeichnet! 
Dies Werk iſt wegen feiner eleganten Ausſtattung vor 
zuglich als Weihnachtsgeſchenk zu empfehlen. 
Zwickau, den 5. Novbr. 1835. 
5 5 ‚Gebrüder Schumann. 


Bei F. Kupferberg in Mainz haben fo eben bie Preffe 
verlaſſen und ſind in alen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Genth, C. F. F. Flora des Herzogthums Naffau 
und der obern fo wie untern Rheingegen⸗ 
den von Speier bis Cöln. 11 Theil. Cryptoga⸗ 


ie 1ſte Abtheilung, Farnkraͤuter, 5 . 0 
mie 1ſte Abtheilung, Farnkrauter, Lebermooſe Mooſe Napoleons Gefengenschoft und Lob. K. d. Franzdf.2 Bünde. 


und Flechten. 8. 1 Rthlr. 8 9 Gr. 

Heße, W. Die Anfangsgründe der For⸗ 
menlehre für den wiſſenſchaftlichen und 
Element ar⸗Unter richt fur Lehrer an Volksſchulen. 
5 2 mit 2 Steintafeln. 2te verbefferte Auflage. gr. 8. 

gEr. f 

Klee, H. Dr. Die Ede. 

ſche Abhandlung. te Ausgabe. gr. 8. 14 g6r. 


Eine dogmatiſch⸗archaͤologi⸗ 


Ktomm, J. J. Dr. Der Beichtvater. Ideen und 
Andeutungen zu Beicht⸗ und Communionreden, in extem⸗ 
porirbaren Entwürfen. Ein praktiſches Handbuch für 
alle Prediger. Texie aus dem neuen Teſtamente. gr. 8. 
1 Thtr 14 gr. N 

Wickenhöͤfer, E. Der Apologet. Schug und Ir 
ſchrift für die Wahrheit und Goͤttlichkeit des Cyeiſten⸗ 
thums. Für denkende Glaͤubige und Ungläubige ‚fo 
wie ein Magazin des Wiſſenswurdigſten aus dem Gebiete 
der chriſtlichen Apologet k. bindung mit den Her⸗ 
ren Dr. Friedrich, Dr. Fri Hüffel, Dr. König, 
Dr. Kromm, Pfarrer Sackreuter und Dr. Wohlfahrt. 
18 Heft. gr. 8. geh. 9 9GGr. 


(Roman⸗Bibliothek für Winter⸗Lectüͤre.) 
Yoman-Biblisthek 


ö zur 
unterhaltendſten Winter⸗Lectuͤre. 
Eine Auswahl 


der 


interellantelten neueren belletriſtiſchen 


Schritten. 
Zwanzig Bände (im Werthe von 41 Fl. — 23 Rthl.) 


zu dem beispiellos niedrigen Preiſe von 
Neun Gulden — Fuͤnf Thaler. 
Verlag 


von f 
Julius Weiſe in Stuttgart, 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz 
zu beziehen. 


Verzeichniß der Werke. 


Bulwer, die Wanderer am Rhein. A. d. Engl. — 
Döring, Georg, die Italiener. Novelle. — Fouqué, 
Fr. Baron de la Motte, Fata Morgana. Novelle. — 
Kruſe, L., Herr und Diener. Erzaͤhlung aus den mit⸗ 
getheilten Papieren eines Freundes. 2 Bände — Scho⸗ 
penhauer, Joh., meine Großtante. Aus den Papieren 
eines alten Herrn. — Arth, Friedrich v., Mairoſen. 
Erzählungen und Novellen. — Bohemus, Frauengroͤße 
oder der Biödſinnige. Roman in 2 Bänden. — Bohe⸗ 
mus, der Jerwiſch. Novelle. — Haniſch, Carl, neueſte 
Erzaͤhlungen.— Krüdener, Frau v., Albert und Clara. 
Erzählung. — Lowe, Hudſon, Deakwürdigkeiten über 


— Oefele, A. Freihert v., Widerhold. Hiſtoriſch⸗ ro⸗ 

mantiſches Gemälde aus den Zeiten des 30jaͤhrigen Krieges. 

2 Bände, — Schreiber, Aloys, Myrthen⸗ und Zypreſ⸗ 

ſen Kränze. 2 Bände. — Seybold, Friedrich, ber. Cm 

miſſarde. Hiſtoriſcher Roman. 2 Bände, 22 

Zu beziehen durch die Buchhandlung g 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 

RB 


Literarische, Ankundizunge® 
Buchhandlung Ferd. Hirt 
Breslau und Hess. 


Im Verlag der Fr. Brodhagſchen Buchhandlung iſt 
erſchienen und bei Unt ichnetem vorräthig: 
Praktiſche Anleitung 


zur 
leichten und gruͤndlichen Erlernung 
Schönfchreibekunft 


nach den 
Grundſaͤtzen der Caſtairſchen odet ſogenannten 
amerikaniſchen Schreiblehrmethode für Schu⸗ 
len und zum Selbſtunterricht, beaarbeitet vom 
4. Praͤzeptor Naͤdelin, 
Lehrek der Schoͤnſchreibekunſt an dem Koͤnigl. Gymnaſium; 
der Realanſtalt und der Gewerbeſchule in Stuttgart. 
48 Blatter nebſt Einleitung. Geheftet. 26½ Sgr. 
Der Königl. Studien Rath empfiehlt laut Reg ierungs⸗ 
blatt vom 26. Juni 1834 dieſe Anleitung: 
„Da ſich dieſe Methode in einzelnen Lehranſtalten, in 
welchen fie mit Eifer und Ausdauer angewendet wur 
de, als ſehr zweckmäßig und geeignet, eine freie und 
fließende Handſchrift zu bilden, bewaͤhrt habe,“ 
zur Anſchaffung für lateiniſche und Real ſchulen, und da 
wohl alten Eltern wünſchenswerth iſt, daß ihre Kinder eine 
huͤbſche Handſcheift ſchreiben, fo erlauben wir uns, ganz be⸗ 
fonders auf die Anleitung aufmerkſam zu machen. 
Einführung in Schulen findet ein Partie⸗Preis ſtatt. 
In Breslau und Pleß empfiehlt ſich zur Annahwe 
gefälliger Aufträge 
Ferdinand Hirt 
(Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
Bei Ludwig Rohnen in Köln und Aachen iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau und Pleß 
bei Ferd. Hirt (Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 80), zu haben: 


Marco Visconti, 
hiſtoriſcher Roman 


5 


aus 
dem vier zehnten Jahrhundert 
von 


T. Grof ſi. 


— ARTE, 
Aus dem Italieniſchen 
dur 
Di. v. Czarnowski. 
Zwei Theile. Preis, elegant geheftet, 3 Rtir. 

Marco Visconti iſt das neueſte Erzeugniß eines in ſeinem 
Vaterlande hochgefeierten- und allgemein beliebten Schrift⸗ 
ſtellers. Der hoͤchſt anziehende, noch ſelten oder gar nicht 
bdenußte hiſtoriſche Stoff, welcher darin verwebt iff, die Pert 


— 


* 
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ſon des Helden ſelbſt, die in jener vielſeltig bewegten Zeit 
unter ihren Umgebungen großartig hervorragt und von dem 
Autor unverandert und ungeſchminkt, mit geſchichtlicher Treue 
dargeſtellt iſt, die intereſſanten Verwickelungen der Fabel des 
Romans, die ſtets mit der Geſchichte Hand in Hand geht, 
endlich die Schilderung der Sitten und Gebräuche eines 
Zeitalters, das, wie das unfrige, ein Zeitalter des Ueber⸗ 
ganges genannt werden kann, werden dieſem Werke eine 
günftige Aufnahme und gewiß einen dauernden Ruf in der 
gebildeten deutſchen Leſewelt ſichern. 

Die gelungene Ueberſetzung giebt mit Gluck die ſchoͤne 
und bluͤhende Schreibart des italieniſchen Autors wieder, 
der ſich mit Recht einen Schüler Manzonis nennt. N 


So eben iſt erſchienen und durch Fer d. Hirt in Becc, 
5 ch Fer d. Hirt in Bees 
Lebensbilder 

> aus a r 
beiden Hemiſphaͤrem 

Zter Theil, enthaltend: 
Ralph Doughby's Esg. Brautfahrt, oder der Tran sat⸗ 
lantiſchen Reiſeſkizzen Zter Theil 
Vom Verfaſſer 

des Legitimen, des Virei ic. 

1} Rtle. oder 3 fl. 

Orell, Fuͤßli & Comp. in Zuͤrich. 


In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und in Bres⸗ 
lau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80), wie in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu haben: 


Han d buch 
allgemeinen Weltgelchichte 


vom 
Dr. W. F. Volger, 


Rektor am Johanneum in Luͤneburg. 
(2 Bände in 4 Lieferungen. Mit Karten, Tabellen u. Regiſter.) 
Erſten Bandes erſte Abth eilung 
Alte Geſchichte. 


gr. 8. 1835. Velin⸗Druckpapier. broſch. 281 Sgt. 


Der vielfach ausgeſorochene Wunſch, ſowohl ein Seiten. 
ſtuͤck zu dem fo trefftichen Ar 10 515 
des Herrn Dr. Volger, ls wie einen Commentar zu 
deſſen kleineren hiſtoriſchen Lehrbuͤchern zu erhalten, hat 
den Herrn Verfaſſer zu dieſer neuen und bedeutenderen Ars 
beit veranlaßt, deſſen bisherige Leiſtungen zu bekannt ſind, 
als daß es einer naͤheren Darlegung ſeines, mit groͤßter 
umſicht und Sachkenntniß entworfenen und mit bewährter 
Sorgfalt ausgeführt werdenden Plans bedurfte, wobei der⸗ 
ſelbe fein beſonderes Augenmerk auf Richtigkeit, Hinlängliche 
Ausfuͤhrlichkeit und Klarheit der Erzählung richtete, außer⸗ 
dem dieſes Werk durch zahlreiche chronologiſche Tabellen, 
Stamwtoſeln, hiſtoriſche Charten und ein vollſtaͤndiges Ne⸗ 
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giſter, auch zum Nachſchlagen eine vorzügliche Brauchbar⸗ 
keit erhält. Der Druck iſt mit deutlicher ganz neuer Schrift 
auf Velin⸗Druckpapier ſorgſam ausgeführt und der Preis 
wird auch für die bald erscheinenden folgenden Abtheilun⸗ 
gen verhaͤltnißmaßig fo billig angeſetzt werden, als wie es 
die zu erwartende Theilnahme des ganzen gebildeten Publi⸗ 
kums der Verlagshandlung irgend geſtattet. 

j Hahn'ſche Hofduchhandlung in Hannovers 


Anzeige für das aͤrztliche Publikum. 


Um den Ankauf nachſtehender ausgezeichneter Werke zu 
etleichtern, ſetzen wir dieſelben bis Oſtern naͤchſten Jahrs 
bedeutend im Preiſe herab, und find fie dafür ohne weis 
tere Erhoͤhung in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß bei 

Ferdinand Hirt 
(Breslau: Ohlauerſtroße Nr. 80.) zu bekommen: 

Bock, Dr. C. A., 
Ha nd buch 4 
der praktiſchen Anatomie 
des menſchlichen Koͤrpers, 
oder 
dollſtaͤndige Beſchreibung deſſelben nach der natürlichen 
Lage feiner Theile, nebſt Nachtrag über gerichtliche 
Sektionen und Abbildung der wichtigſten Theile deſſelben. 
Zweite vermehrte Ausgabe. 2 Theile. gr. 8. Bisheriger 
Ladenpreis 354 Thlr. 
EI jesiger Preis 2 Thir. netto 


Bock, Dr. C. A.; 
Beſchreibung 


e 
des fünften Nervenpaars 
und ſeiner Verbindung mit andern Nerven, 
vorzuͤglich mit dem Ganglienſyſteme. 
Dit Kupfertafeln, gezeichnet von Hen. Hofrath J. C. 
Ro ſenmuͤller. 
Groß Folio, bisheriger Preis mit dem Nachtrag 
752 Thlr., 
Wjetziger Preis 4 Thlr. netto. 
Vetter & Rostosky in Leiplig⸗ 


Ueber 
Eilenwerk Arbeiten 


in der 
Civil⸗Baukunſt 


b von 
J. Andreas Romberg 
Heft 1 und 2 quer Folio. 


Iſt bei F. A. Leo in Leipzig erſchienen und in den 
meiſten Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 
Binand Hirt, (Ohlauerſtraße Nr. 80.) und für Ober 
ſchleſien bei Ebendemſelben in Ple ß. a 


Das Werk wird durch 8 Hefte gebildet, 4 davon em 
ſcheinen in bisfom, dis anderen 4 im nächſten Jahre. Ein 


108 Heft. Pferdezucht. 26! for. 


jedes Heft enthaͤlt 6 lithographirte Tafeln mit dem erklä⸗ 
renden Text. 
Wer ſich auf Abnahme von 4 Heften verbindlich macht, 


erhält dieſelben zum Praͤnumerationspreiſe von 4 Thlr. 16 


Gr. netto, das einzelne Heft aber zu 1 Thlr. 10 Sgr. 
netto. 

Nach Ablauf des Jahres 1835 erliſcht der Prä⸗ 
numerations⸗ und der Ladenpreis von 6 Thlr. netto 
für 4 Hefte und 1 Thlr. 12 Gr. für das einzelne Heft 
tritt in Guͤltigkeit. f 


Dieſes Werk giebt Anleitung über die zweckmaͤßige Ans 
wendung des Eifens zu Gegenſtaͤnden in der Baukunſt, 
wodurch Dauer und Feſtigkeit gewährt, und Sicherheit bei 
Feuers gefahr bewirkt; auch zu geſchmackvollen Verzierungen 
im Innern als Aeußeren der Gebäude ſich anwenden läßt. 


Oekonomiſches Werk, N 
engelegentlich empfohlen durch die Buchhandlung Jer di⸗ 
nand Hirt in Breslau und Pleß: 


Das Ganze der Landwirthschakt, 
throretiſch und praktiſch dargeſtellt von 
einem oͤkonomiſchen Vereine. 
Herausgegeben von 


Fr. Kirchhof. 5 
Lelpiig in der Wienbrack' ſchen Buchhanblung, fo wie in 
leder andern Buchhandlung zu bekommen. Breslau bei 
Ferd. Hirt, Ohlauerſtraße Nr. 80. 


46 Heft: Der Dünger, feine Gewinnung und vortheil⸗ 
baftefte Benutzung für Feld und Garten. 77 for. 

26 Heft: Dee Boden und deſſen zweckmäßigſte Bearbei⸗ 
tung. 71 for. . 

36 Heft: Die Culturpflanzen des Feldbaues. 122 fön. 

46 Heft: Brach und Fruchtfolge. 10 gr. 

56 Heft: Weiden und Wieſen. Urbarmahungen. Mittel 
den Unfällen beim Pflanzenbau vorzubeugen. 15 fgr. 

68 Heft. Arbeitseintheilungen. Landwirthſchaftliche Geraͤth⸗ 
ſchaften. 124 ſgr. 

76 Heft. Reinertrags⸗Berechnung nach einer ganz neuen 
Methode. Oekenomiſche Buchhaltung. 264 far. 

84 Heft. Das Wiſſenswürdigſte der Chemie und der all 
gemeinen Phpfiologie für Landwirthſchaft. 20 [gr 

96 Heft. Allgemeine Viehzucht. 112 ſar. 


Möglichft populäre und faßliche Darſtellung, daher Were 
meidung alles gelehrten Wortkrams, durchgehende Berüͤckſich⸗ 
tigung der Bedürfniſſe des practiſchen Landmannes — dieſe 
Eigenſchaften zeichnen das Werk vortheilhaft aus und machen 
es als ein brauchbares Hand: und Hülfsduch der Landwirth⸗ 
ſchaft beſonders empfehlenswert. 

Exemplare des ganzen Werkes, wie einzelner Hefte, find 
fortwährend in ber oben bezeichneten Buchhandlung vorraͤthig. 


Berliner Kalender für 1836 betreffend. 
Den Debit unſerer Kalender haben wir für Schleſſen dem 

Buchhaͤndler Herrn G. P. Aderholz in Breslau überkra⸗ 

gen. Wir machen dieſe Anzeige für diejenigen reſp. Aoneh⸗ 


2 
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mer, welche ſolche früher durch die Koͤnigl. Poſtaͤmter be;os 
gen, da dieſe nicht mehr mit dem Verkauf derſelben von uns 
beauftragt find. Die Kalender find bereits erſchienen und bei 
Herrn G. P. Aderholz zu haben. 
Berlin, den 17. November 1835. 
Koͤnigliches Haupt⸗Kalender-Comtoir. 


Bei Vetter und Roslosky in Leipzig iſt fo eben 


erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Don Pedro 


oder 
Geſchichte der neueſten Revolution 
von j 
Brafilien und Portugal. 
Von 


Eduard Große, 
8. geh. 1 Rehlr. 

Dieſe Schrift füllt eine weſentlche Lucke In der Geſchichte 
aus. Wit haben noch keine Menographie des Don Pedro 
von Alcantara und auch die neueſte Geſchichte von Braſilien 
und von Portugal noch nicht. Und doch iſt das Leben Don 
Pedro's theils intereſſant an und fur ſich, infofern viel Ro⸗ 
mantik darin liegt, theils hat es eine hohe hiſtoriſche Bedeut⸗ 
ſamkeit erlangt. — Unſere gegenwaͤrtige Schrift wird durch 
ihren intereſſanten Inhalt aber nicht nur Politiker, ſondern 
auch diejenigen befriedſgen weiche eine Beſchreibung und 
Schilderung ſo wie charakteriſtiſche Skizzen von Braſilien und 
Portugal ſuchen, und daher wird ſie den Zweck angenehmer 
Unterhaltung ſowohl, als auch hiſtoriſcher Belehrung voll⸗ 
kommen erfüllen. Der Verfaſſer hat ſich bemüht, ſelten weit⸗ 
Täufig, nie langweilig zu erſcheinen, und demnach iſt das Ges 
präge feines Gedankens im er kräftig. Seine Schilderungen 
ſind voll Seele und die Erzaͤhlung fließt in einem Strome 
fort. — 


Bei Scharre in Halle iſt ſo eben erſchienen und in 
der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Neues Komplimentirbuch, 

oder kurze Anweiſung für ſolche, welche in gebildeten Ges 
ſel ſchaften nicht in Verlegenheit gerathen wollen. Von O. 

M. S. Fiſcher. 12. geh. 71 Sgr., 
Der Gelegenheitsdichter, 
eine Sammlung von 252 Gedichten, zum Ger 
brauch bei allen im taglichen Leben vorkommenden Feſtlich⸗ 

keiten, von einem Lehrer einer zahlreichen Volksſchule. 
12. geh. 15 Sgr. 


Ueber die Rechte und Pflichten der 


Herrſchaften und des Geſindes 


; in den Koͤn glich Preuß. Staaten. 

Ein Huülſsdlatt für Geſetzunkundige zur Verhütung oder 
gütlichen Beilegung häuslicher Streitigkeiten, in Fragen und 
Antworten abgefaßt von Dr. W. F. Wieſe. 
gr. 8. geh. 4 Sgr. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und be 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kr i 
Ecke) zu erhalten: = RE, 


Sichere Anleitung 
1 von 
Rheumatismus, Haͤmorrhoiden, 


Kolik, Kraͤmpfen, Convulſionen, 
ten und den Krankheiten des 
zu befreien. 
a 
den Erfahrungen der beruͤ 
Zweite, e Auflage 0 
2 Sgr. 


Gicht, 
Flech⸗ 
Magens 


Dieſe zum Theil ſehr langwierſgen 
bäufig vor; wider ſtehen aber leider . * 
ſten ärztlichen Behandlung. Dies bewog den menſchenfkeund⸗ 
lichen Verfaſſer, die Schriſten der größten deutſchen eng⸗ 
liſchen und franzöfifhen Aerzte genau hierüber zu Yergleis 
chen, und es gelong ihm, die richtigen Mittel zur grümott- 
chen Heilung derſelben aufzufinden, die er nun in dle ſer 
Schrift zu Jedermanns Nutzen bekannt macht. 

Bei C. F. Oſiander in Tübingen ift fo eben er; 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Aug. 
Schulz & Comp., Ablbrechtsſtraße Nr. 57., zu haben: 


Die chrillliche Gnolis 


o der 
die chriſtliche Religions⸗Philoſophie in f 
geſchich ichen Ein hrer 
on = 


Dr. Ferdinand Chriſtian Baur, 
oedentlichen Profeſſor der evangeliſchen Theologie an der 
Univerfität zu Tubingen. 
1835. gr. 8. XX. 766. S. 3 Rthlr. 6 Ge. 


Bei 
F. E. C. Leuckart, 


in Bieslau (Ring Nr. 52) 
ist so eben Be ee EN a 


Tauwitz, E, das arme Kind. 
x 2 3 von Otto Weber. 
üreine Bassstimmme mit Begl. 
und Veel lo, e 
Preis 10 Ggr. (122 Sgr.) 
Für Glatz und Umgegend zu haben, bei 
A. J. Hirschberg in Glatz. 


Neue Taſchenbücher für 1836 


zu haben in der Buchhandlung F. E. C. Leudart in Bus⸗ 
lau und Krotoſchin, in Glatz dei Herrn A. J. Hir 77 


berg: 5 
Rheiniſches Taſchen buch auf das E 
ee von Dr. Adrian. Jahr 1836. Her ⸗ 
. von la Du lle. 
Luſtſpiele oder dramatiſcher Allman 2 
1836. von 3. M. Aurländen e 8 
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Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
der Buch, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ Handlung 
F. E. C. Leuckart 
(in Breslau am Ringe Nr. 52.) 
Beim Beginn eines neuen Winter» Semefterd erlauben 
wit uns en geehrtes Publikum auf unſer 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
aufmerk am zu machen, welches das Gedlegenſte der Altern Mus 
ſikalien⸗Literatur enthält, und mit den neueſten Erſcheinungen 
poſttaͤglich vermehrt wird, und empfehlen daſſelbe ſowohl al⸗ 
len hieſigen ais auswärtigen Freunden der muſikaliſchen Lek⸗ 
tüte zu fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir noch vor⸗ 
zugsweiſe duech die auf das Bellgſte gefteuten Bedingungen, 
die wie famme Anzeigen, Prospekten und Verzeichniſſen der 
neueſten Muſikalien auf Verlangen verabreichen, dieſem fo aͤu⸗ 
ßerſt gemeinnützigen Inſtitute zu erhalten fireben 

Zugleich empfehlen wir unfere auf das Vollſtaͤndigſte 
aſſortirte 

Buch⸗, Muſikalien- und Kunſt⸗ Handlung, 
durch welche die neueſten Erſcheinungen der Literatur auf das 
Schnellſte und zu den billigſten Bedingungen zu erhalte nſind. 
er F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
am Ringe Nr. 52. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind zu haben: 
Frauen ⸗Taſchen buch. 16 Jahrgaͤnge, in elegantem 
Einbande, à 15 Sgr. jeder. 
Minerva. 12 Jahrgaͤnge, à 15 Sgr. jeder. 

Außer den daſelbſt jüngſt erſchienenen Verzeichniſſen ven 
Dreitauſend Baͤnden deutſcher ſchoͤn⸗wiſſenſchaftlicher, 
Dreitauſend Bänden franzoͤſiſcher, engliſcher, italieniſcher 

und polniſcher Literatur, 
iſt fo eben fertig geworden: 

Fünſandzwanzigſtes Verzeichniß von 2500 Bänden 
katholiſch⸗theologiſcher Werke, 
worunter gute Ausgaben von Kirchenvaͤtern, viele Predigt⸗ 
ſammlungen und Gedetbuͤcher, zu außtrordentlich wohlfeilen 
Preiſen. i 


Holz verka u f. 

Der Öffentliche meiftbietende Verkauf, der im Koͤnigl. 
Forſt⸗Revier Zedlitz zum Abnutz kommenden Strauch- und 
Stamm⸗Gehoͤlze, wird in nachſtehenden Terminen ſtattfin⸗ 
den: 1) Im Diſtrikt Kottwitz, und zwar im Tſchech⸗ 
niger Buchwalde, den 27. d. M., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗ 
und Stammholz. 
ſogenannten Sperlinken, den 28. d. Mts., früh 9 Uhr, 
Strauch und Stammholz. 3) Im Diſteikt Ledlitz bei 
Tſchampelsruh, den 30 d. M., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗ 
Hotz, in Haufen zuſammengetragen. 4) Im Diſtrikt Daupe, 
im daſigen Kretſcham, den 1. Dezember c., Vorm. 10 Uhr, 


Strauchhotz. 5) Im Diſtrikt Marien cranſt, im da⸗ 


ſigen Kretſcham, den 2. Dez. c., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗ 
Holz. 6) Im Diſtrikt Rudau, im Kretſchan zu Cla⸗ 
tencranſt, den 4. Dez. c., Vorm. 10 Uhr, Strauch⸗Holz. 
7) Daſeldſt den 5. Dez. c., Kiefern: Stammholz an Ort 
und Stelle im Lilienblath, Vorm. 10 uhr. Das Holzbe⸗ 


2) Im Diſtrikt Maͤrzdorff, in den 


buͤrftige Publikum wird eingeladen, zu den angeführten Ter⸗ 

minen zu erſcheinen, auch koͤnnen die Verkaufs⸗Gehoͤlze vor 

dem Termine in Augenſchein genommen werden, indem die 

Lokal⸗Forſtbeamten ſelbige auf Verlangen vorzuzeigen ange» 

wieſen ſind. Zedlitz, den 12. November 1835. 
Königliche Forſt 2 Verwaltung. 


— Gedruckte 


Berliner Fuß⸗Tapeten à Elle 4 ſgr. 


und eine große Auswahl 


Fußteppich⸗Zeuge 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung 


von G. B. Strenz, 


am Ringe Nr. 24. neben der früheren Acciſe. 


Teen 


Anzeige für Herren. 


So eben empfingen wir direkt aus Lyon eine 
Sendung der neueſten 


Sammet⸗ und Seiden⸗ 
Weſten, 


i 

dieſe wie naͤchſt andern ſchoͤnen Weſten in Wolle ö 

und Cachemir, wie auch Cravatten, Chemiſetts, 

ſeidene und hercord Halstuͤcher, ferner 5 

feine Tuche 

in den modernſten Farben, zu moͤglichſt billigen 

Preiſen empfehlen g 
g 


Birkenfeld und Comp., 
Ring und Nikolaiſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 1. 


... ͤ . : ̃⅛ͤ -. RED 7 


Pferdedecken und Teppiche, 


in ganz neuen Muſtern, empfiehlt in größter Auswahl zu 
den billigſten Preiſen: 5 
N Carl Galetſchky, 


Eliſabeth⸗ oder Tuchhaus Straße Nr. 1. 
im Seegen Jacobs. 


— „ 
0 * r 

Schuͤrzen⸗Leinwand u 3% und 4 Sgr., 

in noch gungbaren Muſtern, Leinwand: Tücher à 5 Sgr., 

fo wie auch eine große Auswahl der modernſten Schürzen 

und Kleider Leinwanden, Inletten, Zuͤchen, Drills, roſa 

Flanells, Hemden Leinwanden, und fertige Hemden in je⸗ 


der Qualität empfiehlt: RS 
Carl Fuchs, 
am Eſſenttam Nr. 27. 
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Ausverkauf. 


Um den neuen Sachen Platz zu machen, beabſichtige Z 
ich folgende Gegenſtaͤnde auszuverkaufen: 
0% breite halbſeidene Zeuge, in den neueſten Farben⸗ 
Zufammenftellungen ä 8½ Sgr. 
Bunte Cambrics in der größten Auswahl, A 2/2. 
3 bis 3½ Sgr. 

Ocsgl. Achte Londoner, à 4, 4½ bis 5 Ser, 
Ertra feine engliſche und franzoͤſſſche Mouſſeline und 
Geſellſchafts Kleider, a 2½, 22, 3 bis 314 Rtlr. 
Große wollene Umſchlag Tücher, mit breiter Bordure, 
a 3½ bis 4 Relr. 

Eine Partie gewürkte und geſteeifte desgl., à 2 Rtle, 
Schone gedruckte Organdy Kleider, a 3 Rtlr. 
Ganz ſchwere Erepp⸗ und Gaze⸗Sh⸗wls, à 2 Rtlr. 
Eine Partie weiße brochirte Ball» und Geſellſchafts · 

ü Kleider — ſehr preiswuͤrdig. 

10% große ſchwere Erepps, Atlas⸗, Hernani⸗ und In⸗ 
dlana⸗Tücher, in den lebhafteſten Farben und ſchoͤnſten 
Muſtern, um die Haͤlfte der Fabrikpreiſe. 

Eine Partie engl. Teppiche zu ſehr billion Preiſen. 
Seidene und feine engliſche Toilinette⸗Weſten, a 20 

bis 25 Sgr. 3 
breite bunte gedruckte Thibets, à 10 Sgr. 
Breslau, im November 1835. 


Ed. H. ß. Teichfſche, 
oοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


* Chotoladen⸗ Anzeige. 
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Durch die fo geſtiegenen Zucker- und Caccau⸗Preſſe, ſehe 
mich veranlaßt, ſaͤmtliche Preiſe der, von mir fabricicten, und 
bei dem Herrn F. W. Neumann in Breslau habenden Com⸗ 
miſſtons⸗Lager zu erhöhen, und wie nachſtehend, verkaufen zu 
laſſen. 5 
Caccau⸗Maſſe „durch Herrn Hofrath 

Hahnemann als ganz vorzuͤglich 

empfohlen 15 ſgr. d. Pfd. 
Caccau-Maſſe 2te Sorte 11½ ſgr. d. Pfd. 
feinſte Vanillen⸗Chocolade 20 und 24 fgr, d. Pfd. 


inſte Geſundheits⸗Chocolade (ohne 
feinſte Geſundh ik 0% 


. Gewürz) 
inſte Gewuͤrz⸗Chocolade 81/2 ſgr. 
es a 11 ſgr. und 15 ſge. d. Pfd. 
e e a | 
einer vorzuͤglichen Gute, wegen be⸗ 
2 ruͤhmlichſt bekannt iſt. 7 ſgr. d. Pfd. 
b - G. Weigel, 
f in Schleußig bei Leipzig. 
Vorſtehende Chocoladen ꝛc., empfiehlt in bereits bekammee 


Guͤte 
F. W. Neumann 


in 3 Mohren am Blächer⸗Plag. 
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Neuer Weihnachts⸗Artikel 


von 
Gebruͤder Neiſſer, 
Herrn⸗Garderobe⸗Handlung, 
Ring Nr. 24., neben der ehemaligen 


und ſelbige hier⸗ 
offeriren, und 


Binden⸗Aſſortiments 


neuefter Form und von veiſchledenen Stoffe, 3 Stuͤck 14 
bis 11 Thlr. 

8 Ein billigeres angenehmeres und nüßlichere® Weih⸗ 
S nachts ⸗Präſent zu dem nahen Feſte dürfte kaum zu 
& empfehlen fein, und ſchmeicheln wir nns deßhalb, mit 
& dieſem hier ganz neuen Arangewent die ungetheiltefte 
© Zufciedenheit unſerer hoffentlich zahlreichen Abneh⸗ 

mer zu erwerben. 5 

88 
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Barometer und Thermometer, 


erhielten ſo eden in den beſten Sorten und verkaufen dieſe ſo wie 


Gleiwitzer eiſernes Kochgeſchirr, 
mit dauerhafter Emaille, zu hergdgeſetzten dw 
ßerſt niedrigen Preiſen: f 

Hübner und Sohn eine Stſege hoch, 
Ring (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
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Brief- Papiere 
Qualität, und zu billigen Preisen 


Werdinand Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


usverkauf. : 
Da ich meine Pushandlung aufgebe, fo verkaufe G 
ich die neueſten Damenhuͤte und Hauben aller Art, € 
3 fo wie die neueſten Bänder, Patiſer Blumen und & 
Federn, zu- und unter den Koſten⸗Preiſen, wel“ & 
ches ich nicht derfehle, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. & 


Pauline Meyer, jetzt; 
e 


von vorsäglichen 


empfiehlt: 


— s 


3 der Breslauer Zeitung. 


— 


Zweite Beilage zur MM 27 


i Sonnabend den 21. November 1835. 


Bei meiner Rückkehr tom der jüngſten Frankfurter Meſſe, 
erlaube ich mir mein aufs vollſtaͤndigſte ſortirte Lager in 
Herren Garderobe > Artikeln zu empfehlen, beſtehend in den 
neueſten ſeidenen und wellenen 


Weſten, oſtindiſche Taſchen⸗ 
tuͤcher, Crabatten 


in Pariſer, Londoner und Wiener Facon, mit den neueſten 
Schleifen, 


Gummi⸗Hoſentraͤger, 


desgleichen Sprungriemen, ſeldene, baumw. und Leder⸗ 


Handſchuh, Ball⸗Struͤmpfe, 


wollene und bdaumwollene 
rico⸗ 
Unterbeinkleider, desgleichen s 
Camiſoͤler 
in jeder beliebigen Größe, ſchwarz und couleurt, feidene 


Cravatten⸗Tuͤcher, 


Engliſche Reiſe⸗ und Neglig e⸗ 


Röcke, Reiſe Taſchen, 
Huͤte, Chemiſetts, Halskra⸗ 
gen und Manche ten, 
Muͤtzen, 
eine reichhaltige Auswahl diverſer 
Kinder⸗Cravatten, 
ſaͤmmtliche Gegenftände in der größten Auswahl und aufs 


beſte gearbeitet, empfiehlt unter Verſicherung der moͤglichſt 
billigen Preiſe und der reellſten Bedienung 


die neu etablirte Handlung in 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 
des Louis Pick, 


Ring und Ohlauerſtraßen⸗Ecke in der goldenen Krone neben 
den Hetren Gebrüder Guttentag. 


Koch⸗Erbſen, 


die Metze zu 21 Sgr., werden verkauft: Schweibniter 
Straße Nr. 28, im Hofe par terre, 


& Raſir⸗, Federmeſſer, ſowie auch chirurgiſch-anatomi⸗ 


5 Goldſchmidt und Sohn zu Meſeritz im Groß⸗ 


N 
f in einer Bude, dem Hauſe des Herrn Goldarbeiter 
79 


’ Mit obengenannten Streichriemen iſt man im 
Stande, dem ſogar gewaltſamer Weiſe abgeſtumpften 
ſche Schneide-⸗Inſtrumente den hoͤchſten Grad Schaͤrfe 
durch wenige Striche wiederzugeben, und auf dieſe 
Weiſe iſt man in den Stand geſetzt, ſich vor derje⸗ 
nigen Qual zu bewahren, uͤber die ſo oft beim Ra⸗ 
fixen geſeufzt wird. f 
Trotz dem unſer Fabrikat, ſowohl in ganz Deutſch⸗ 
land, ſo auch hier, anerkannt wurde, ſo ſtelle ich den⸗ 
noch jedem beliebigen Kaͤufer unentgeltlich frei, ſich 
20 zuvor von der außerordentlichen Wirkſamkeit zu uͤber⸗ 
zeugen. Echt engliſche Raſirmeſſer, beſter Qualität, 
fuͤr deren Guͤte ich zu jeder Z it hafte. Briefe wer⸗ 
den franco erbeten. 
A. Goldſchmidt aus Meferis. ie 


RZ RZ ORTE 


Friſche Gläser Kern Butter 


habe ich von ausgezeichneter Guͤte wieder eine bedeu⸗ 
tende Quantität empfangen und offerire ſolche dilligſt. 


Karl Moͤcke, 


Schmiededrücke Nr. 55 in der goldenen 


gad a dz df 25202222 25207772 


Weintraube. 
Taback⸗Offerte. 
Deutſchen Canaſter Sgr. 
Deutſchen Portorico a5 Sgr. das Pfund 
Deutſchen Muff⸗Canaſter a 6 Sgr. ) in Paqueten. 


Geſundheits⸗Taback a 5, 6, 8 u. 10 Sgr. 
Feinen Portorico a 12 u. 15. Sgr. 
Looſe leichte und wohlriechende Tonnen⸗Canaſter a 4, 5, 6, 
8, 10, 12 u. 15 Sgr. das Pfund, und alte ſaure Carotten, das 
Pfund zu 8, 10 u. 12 Sgr. 
empfiehlt zur gütigen Abnahme beſtens: 
Carl Buffe, 5 
Reuſche Straße Nr. 8. im bl. Stern. 


Ja dem Ausverkauf der Eiſenwaarenhandlung nahe am 
Ringe, Albrechtsſtraße Nr. 58., find noch aufs billigſte zu ha ⸗ 
den; Oefen, Ofenthüren, Striegeln, Ketten, Tiegel, Schlitt 
ſchuhe, Trenſen, Steigbiegel, Siegelpreſſen, Wafftleiſen, 
Kuͤchenge raͤthe u. dgl. 
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UE SA ESD ND SANS SSD 
Mein ganz neu aſſortirtes Waaren⸗Lager in allen f 


= Engliſchen, Franzoͤſiſhen und Nürnberger Kurz» und 
Galanterie-Waaren, nebft einer ſehr reichhaltigen Aus: 
wahl von feinen Kinder- Spielmaaren, empfehle ih, 
unter Zuſicherung der billigſten Preife und reeller Be 

I 


dienun 
% T. J. Urban, 


vormals 7 

Hl B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. by 

Hesesesasasaseseseseseheseseseeegesesg 
Beſte ausgetrocknete Steeg⸗Seife, 

das Pfd. 4½ Sr, bei Abnahme von 5 Pf. a 4½ Sgr. 
14% Thylr empfiehlt: 

der Ctr. 14% Th u 8 Springwäb l, 

Schmiedebruͤcke und Urſuliner⸗Straßen⸗Eck⸗ 
Nr. 6. 


— — — — — — 
FFF ENTE ZU LEE EL 


= Anzeige = 

Um meinen geehrten Abnehmern 
jetzt und dieſe Weihnachten nur mit % 
ganz neuen Mode⸗Waaren zu be⸗ 
gegnen, ſo habe ich eine große Aus⸗ 
wahl verſchiedener Stoffe zu auffal⸗ 
lend niedrigen Preiſen von heute ab; 
ausgeſetzt. Es bittet um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch: 
Breslau, den 21. Nov. 1835. 

Heinr. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr 18, im Haufe ; 
der Frau Kaufmann Roͤhlicke. 
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: Sothifche in Oel gemalte Rolleaur 2 
erhielt fo eben u. empfichit zu den billigſten Preiſen * 
die Tapeten⸗Niederlage des C. Wie dem ann, 
Tapezier, Schuhbruͤcke Nr. 19 im Tempel. 
S e eee TEE e e e ee n e AED 
Empfehlungs- und Viſiten⸗Karte 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt in der 


Steindruckerei bei C. G. Gottſchling, 


Albrechts⸗Straße Nr. 3, nıhe am Ringe. 


— — — — — ˙. — 
Der echte, alte Malaga iſt in vorzüglichſter 
Qualität, diezFlaſche zu 18 Sgr., bei Entnahme von 12 
Flaſchen die 131 ganz rei, bei uns wieder zu haden: 
2 Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Stänzel-Markts) Ecke Nr. 32. 


FFP EEE EN EEE 


Schreibmaterialien⸗Offerte. 
Diverſe Wiener Blei: und Rothſtifte, ſchwarze Kreide u. 
. w., aus der kaiſerl. privilegirten Fadrik direkt bezogen, of⸗ 
ferire billigſt, fo wie meine übrigen diverſen Schreibmaterialien 
eigener Fabrik laut Preis⸗Courant. 
Breslau. C. F. W. Tietze, 
Schmiedebruͤcke Nr. 66. 


H 


28288 ; 
Strumpf e Waaren⸗ 
Strickgarn = Offerte. 


Wollene und baumwollene Strickjacken, wattirte Un⸗ 
terbeinkleider und Jacken, Socken, Mützen, Damen: 
Unterröde, Handſchuhe ꝛc. Extrafeine und mittelfeine 
baumwollne glatte u. durchbrochne gewirkte und geſtrickte 
Herten „Damen- und Kinder » Strümpfe, Kindermötz⸗ 
chen ꝛc. Vier bis zehnfache Achte Berliner rund gedrehte 
Strickbaumwolle, weiße, ſchwarze, grau, roſa, blau 
und roſa geflammte engl. Strick⸗Wolle, dergleichen 
graue und weiße Vigogne, worunter viele Nummern 
ausgegangen waren, iſt wieder vorräthig in der Strumpf⸗ 
Fabrik von: 


Nikolaus Hartzig aus Berlin. 
Nikolaiſtraße Ne. 8. in den 3 Eichen im 
Gewoͤlbe. 


SEER EBA aSASus uses eses 


Echte bunte Leinwand⸗Waaren⸗Verkauf 


zu wohlfeilen aber feſten Preiſen. 

Oder⸗Straße Nr. 33. beim Deſtilateur Herrn Thiem 
gerade über, werden während der Dauer des Jahrmarktes, 
wegen ſchleunigen Abſatz, folgende moderne Waaren, wel⸗ 
che ſich ſehr gut zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, unter 
den Einkaufs ⸗Preiſen verkauft, als: %, breite moderne 
Leinwand zu Kleidern und Schuͤrzen a 3 Sgr. 6 Pf. und 
4 Sgr.; verſchiedene ſchoͤne Muſter⸗Ueberzuͤge und Inlet · 
Leinwand gehörige Breite von 3 Sgr. 6 Pf. bis 4 Sgr. 
6 Pf.; dito feine Doppel Leinwand à 4 Sgr. 6 Pf. 754 
breiten rothſtreifigen Driuich à 7 Sgr.; dito blaue à 6 
Sgr.; / breite bunte Köperzeuge oder baumwollener Me⸗ 
rino a 3 Sgr. 6 Pf. bis 4 Sgr.; bunte Leinwand⸗ und 
Merino⸗Tücher, ½ Quadrat, von ſehr ſchoͤnen und echten 
Farben; Parchend u. dgl. m., alles zu feſten Preiſen, und 
da benannte Waaren keine Ladenhuͤter, ſondern von ganz 
friſchen Geweben, echten Farben und guter Qualität find, 
wofür Unterzeichneter haftet, fo bitte ich auch ganz erge⸗ 
benſt um gütige Abnahme. 

Breslau den 18. November 1835. 


H. Sachs 
BOSSE BOOSIIHHHESSEEIEHSE9 
85 Nürnberger Lebkuchen, 

G braun und weiß, empfing und empfiehlt billigſt: 
S T. J. Urban, 

vormals B. F. Lehmann, 5 

am Ringe Nr. 58. 8 
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Thorner Pfefferkuchen. 
F. W. Baͤhr aus Thorn 


einpfiehle ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum zum be 
vorſtehenden Elifaberh: Markt mit einem bedeutenden Lager 
deſtet und feinſter Honig Kuchen, als namentlich ſeyr ſchoͤne 
Nürnberger Lebkuchen, Zitronat und Mandelkuchen, wie 
auch gewuͤrzreiche Katerſinchen, Zucker- und Mandelnuͤſſe. 
Da ich durch billige Einkäufe der Materialien in den Stand ge: 
feg: bin, und der Umzug der Niederlagen in den Hauptſtaͤd⸗ 
ten niich beehrt, fo mache ich einem geehrten Publikum die 
ergebenſte Bemerkung, daß ich meine Waare zu ſehr billigen 
Preiſen herabgeſezt habe, und verſpreche auf bedeutende Par» 
tieen einen anſehnlichen Rabat. 

Ich ſchmeichle mich mit der Hoffnung, da ich meine Waare 
für diesmal aufs befte und wohlſchmeckendſte eingerichtet habe, 
wo ſich ein geehrtes Publikum von der Güte und Wohlge⸗ 
ſchmack überzeugen wird, ſo bitte ich ergebenſt um geneigten 
Zuſpruch. Meine Bude iſt wie gewohnlich der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke gegenüber, und iſt mit einem ſchwarzen Schilde ver» 
ſehen, worauf ſich min Name und das Thorner Stadtwap⸗ 
pen befindet. 

Conſervations⸗Schnuͤrmieder 
für derwachſene Perſonen, nicht mit Watte, wie die ſonſt ges 
wöhnlichen, ſondern durch flache und Sprungfedern die koͤr⸗ 
perliche Verbeſſerung erhalten; alle Arten Bandagen zu dem 
nethwendigen Gebrauch; Gradhalter für Kinder, welche hohe 


„Schultern oder leichte Verkruͤmmungen des Ruͤckgraths haben. 


Schnürmieder, Pariſer und Berliner Facon, werden in dauer⸗ 
bafter Güte fortwährend angefertigt bei 
verwittw. Jarnit ſchka, 
Corſett⸗Verfertigerin, 
Schmiedebruͤcke Nr. 11, neben dem ſilbernen Helm. 


Pfannenkuch en 
mit Punſchfünung, 2 14 Sgr., kandirte mit Himbeeren 1 Sgr. 
und mit Pflaumen 9 Pf., find wieder täglich friſch zu haben 
dei Carl Kluge, 
Junkernſtr. Nr. 12. 


Ich beehre mich einem geehrten Publikum, ſo wie den 

dienten und auswaͤrtigen Herrn Uhrmachern hierdurch erge⸗ 
enſt anzuzeigen, daß bei mir von nun an auch Guillochirte 

Toſchen⸗ und Damen⸗Uhrgehaͤuſe in neueſter und ſchoͤnſter 
Fagon gefertiget werden, und verſpreche prompte Bedienung 
und moͤglichſt billigſte Preiſe. 

Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich Repa⸗ 
raturen von Uhrgehaͤuſen jeder Art uͤbernehme, und aufs 
Beſte ſolche wieder in Stand ſetze. J. Guttentag, Uhr⸗ 
gehaͤuſemacher, Nikolaiſtraße Nr. 60. 


„ Tuchſtopfen⸗Offerte. 


Alle Gegenſtaͤnde von Tuch, Kaſtmir, Flanell und Kal⸗ 
muck, als auch Billard ⸗Ueberzuͤge, die durch Motten, Bren⸗ 
nen, Riſſe oper ſonſt ſchadbaft geworden find, werden von 
mir wieder fo geſtopft, daß das Schadhafte nicht mehr 


zu erkennen iſt. 
S. May, Tuchfepfer, 
Antonienfir. Nr. 29, im ſchwarzen Adler, 2 Stiegen vorn heraus. 


„Ae 
Die erſte Sendung det beliebten Basler Lebkuchen 
erhielt und empfiehlt das Dutzend zu 15 Sgr.: 
C. F. Schoͤn gar th, 
Schweidnitzer⸗Stroße im rothen Krebs. 


Neueſte Erfindungen. 


Die neueſten Erfindungen vollſtimmiger Blas Inſtrument⸗ 
von Meffing, fo wie ein großes Claviatur-Inſtrument mit 
16 Fuß Ton im Pedal, deabſichtigt der Unterzeichnete auf 
feiner Durchreiſe einem kunſt⸗ und muſikliebenden Publikum 
in feiner Wohnung (Schmiedebrücke im goldnen Scepter, Nr. 7) 
einige Tage hindurch gegen ein Honorar von mindeſtens 5 Sgr. 
ſehen und hören zu laſſen. 

Die ganz eigene Form und Conſtruction der Blas⸗Inſtru⸗ 
mente, der angenehme Ton und vor allem die Vollſtimmig⸗ 
keit, mit welcher ſie vorgetragen werden koͤnnen, macht dieſel⸗ 
ben zu einem lieblichen Amuſement, und wird den Erwartun⸗ 
gen eines verehrten Publikums, wie ich hoffen darf, gewiß 
vollkommen entſprechen. 

A. Reichſtein, 


Inſtrumentenmacher aus Gnadenfeld. 


Beim Uhrmacher Müller, Reuſche⸗Straße Nr. 20, 
werden Platina⸗Zuͤndmaſchinen billig und gruͤndlich reparirt. 


Ein leichter zweiſpaͤnniger halbgedeckter Wagen 
Kr mit Rüdfig, hinten in Federn haͤngend, zum Rei⸗ 
ſen bequem eingerichtet, ſteht zum billigen Ein⸗ 
tauſch⸗Preiſe von 65 Rihlr. ſofort zum Verkauf: Schuhe 
brüde Nr. 56, beim Sattlermeiſter Bayer. 
Wagen Verkauf. 

Ein breitſpuriger Reiſewagen mit eiſernen Achſen, auch 
eine große Chaiſe mit eiſernen Achſen und mit Neuſilber be⸗ 
ſchlagen, auch andere leichte Reiſewagen, ſehr gut und dauer⸗ 
haft gebaut, ſtehen zu verkaufen Altbuͤßerſtraße Nr. 12 bei 
dem Stellmachermeifter Gebhardt. 


Ein ſchoͤner vierſitziger, ganz bedeckter Wagen ſteht bil⸗ 
lig zu verkaufen Ring Nr. 45. a - 


Ein neuer leichter halbgedeckter Reiſewagen ſteht zu bil⸗ 
ligem Preiſe zum Verkauf, Hummerei Nr. 15. 


Ein geſchmackvoller neuer Flügel, welcher einen vorzuͤglich 
guten Ton hat, ſteht veraͤnderungs halber zu verkaufen, Ring 


Nr. 54 eine Stiege. 
Anzeige. 


In der Badeanſtalt auf der Zwingerſtraße Ne. 7 wird auch 
waͤhrend der Wintermonate gebadet; man bittet jedoch die Bär 
der vier Stunden vorber zu beſtellen. In gebeigten Zimmern 
koſtet ein einzelnes Bad 9 Sgr., im Abonnement 6 Bader 


1 Rthle. 10 Sgr. 


Da das Biertel⸗Loos Nr. 80718. Littr. b. zur Sten 
Klaſſe 7 2ſter Lotterie verloren gegangen iſt, fo wird der etwa 
darauf treffende Gewinn nur dem Inhaber der erſten vier 
Klaſſen ausgezahlt werden. 225 


Jae. 8 
Unter » Einnehmer in Bernſtadt. 
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Eine Koͤchin, 

welche auch den übrigen haͤuslichen Dienſt zu verſeben 

hat, und genuͤgende Atteſte ihres frühern Wohloerhaltens 
aufweiſen kann, findet bei gutem Lohn und Behandlung ſogleich 
ein Unterkommen, und hat ſich perſoͤnlich, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, auf dem Ringe Nr. 57. im Gewölbe zu 
melden. 


Buchhalter, Geschäftsführer, Reisende 
so Wie 


Handlungs-Commis 
für Material-, Tuch-, Eisen-, Wein-, Kurzes, 
Mode-, Manufactur-, und andere Waaren- Geschäfte 
können jederzeit am vortheilbaftesten und schnell- 
sten placirt werden. J. F. L. Gruneuthal in 
Berlin, Ober-Wallstr. Nr. 20. 


Capitale 


zu 4! und 4 Procent Zinfen find in beliebiger Höhe ſofort 
auf biefige Grundſtücke auszuleihen. Auch find Gelder auf 
Wechſel zu vergeben. 


Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, am Ringe. 


Auf ein hieſiges ftädeifches Grundſtͤͤck wird gegen pupil ⸗ 
lariſche Sicherheit ein Kapital von 1400 Rthir. zu 44 pro Cent 
Zinſen geſucht. Abreſſen unter J. K bittet man in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Tanz⸗Unterricht⸗Anzeige. 
In Folge neuer Meldung wird den 1. Dezember d. J. ein 
neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts beginnen, zu wel⸗ 
chem noch Mehrere beitreten koͤnnen. : 
For ſter, Koͤniglicher Univerſitaͤts⸗Tanzlehrer, 
7 Weidenſtr. Stadt Paris. 


20 k 
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Vokal⸗Conzert 


findet Sonntag den 22. November, von dem Stepri⸗ 
ſchen Alpenſänger⸗ Kleeblatt auf Verlangen zum letzten Male, 
im Knappeſchen, früher Gefreierſchen, Saale ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Wozu ergebenſt einladet: 
das Steyriſche 


Ge 


Alpenſänger⸗Kleeblatt. 
ERBEN 


Breslau, den 20 November 1835 


Eine grundfeſte Bude 
am Ringe, ſehr vortheilhaft der grünen Röhre fdiräg uber 
gelegen, iſt veränderungshalter zu Weihnachten zu vermietben, 
und das Nähere zu erfragen Nikolaiſtraße Nr. 22 par terre. 


Morgen den 21. November findet bei mir ein Silber⸗Aus⸗ 
ſchieben ſtatt, wovon der erſte Gewinn eine Spiel⸗Doſe iſt. 
Werner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adler vor dem Oderthor. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Am Lehmdamm Nr. 10 ſind mebre ſchoͤne trocken. 
Ouartiete von 2 bis 10 Piecen nebſt Zubehör (mit auch 
ohne Stallung) zu vermiethen, und wird den Miethern der 
Beſuch des Orangeriehauſes geſtattet. 

Naͤhetes im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau, 

(im alten Rathhaus eine Treppe hoch. 


Kupfetſchmiede⸗Straße Nr. 49 iſt ein freundliches Qua! 
tier von vier Zimmern im erſten Stock, dald oder Term. 
Weihnachten zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 20. November. old. Baum: Hr. Ober⸗Amtm. Zill⸗ 
mer a. Neuguth. — Hr. Leut. v. Hocke a. Hertwigswaldau. — 
Hr. Gutsbeſ. Dokt. Matſchke a. Leipe. — Deutſche Haus: 
Hr. Referend. Hartmann a. Ratibor. — 2 gold. Löwen: Hr. 
Kfm. Breslauer u. Hr. Kfm. Strobel a. Brieg. — Hr. Kaufm. 
Schönwald a. Friedland. — Hr. Gutsbeſ. Steinmann a. Vaum⸗ 
garten. — Gold. Gans: Hr. Ober⸗Amtm. Braune g. Grögers« 
dorf. — Hr. Lieut. Burow a. Groͤgersdorf. — Hr. Tuchhändler 
Strauch u. Hr. Kfm. König a. Frankenſtein. — Hr. Kfm. Schlickum 
a. Sternberg, — Hr. Kfm. Hirſch a. Mannheim. — Gold. 
Krone: Hr. Kfm. Kolbe und Hr. Kfm. Umlauff a. Frankenſtein. 
— Hr. Kfm. Thiel a. Wuͤſtewaltersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Weeſe 
a. Coritau. — Gold. Löwe: Hr. Gutsbeſ. Kloſe a. Strehlitz. 
— Hr. Gutsb. Neumann a. Reinſchdorf. — Rautenkranz: Herr 
Gutsbeſ. v. Randow a. Kreike. — Hr. Gutsbeſ. Opitz a. Witos⸗ 
law. — Hr. Gutsbeſ. Schlinck a. Maſſelwitz. — Hr. Gutsbeſ. 
Baron v. Plothow a. Kottlewe. — Hr. Hberforſter Schütz aus 
Zeſſel. — Weiße Adler: Hr. Oberförſt. v. Mot a. Leubuſch. 
— Hr. Landrath v. Motz a. Samter — Hr. Prediger Winckler 
a. Oſtrowo. — Hr. Kfm, Viebig a. Rawicz. — Hr. Kfm. Balz 
ler a. Wilhelmshütte. — Hr. Papierfabrik. Fraß a. Eulau. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm, Geriſcher a. Elberfeld. — Herr 
Kfm. Gauhe a. Barmen — Hr. Kfm. Grah aus Solingen. — 
Hr. Kfm. Lowe a. Elberfeld. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. 
Kleinert a. Ottwitz. — Hr. Gutsheſ. Stephan g. Klein Breſa. — 
Hr. Rentmſtr. Müller a. Kreikau. — Gr. Stube: Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Perroy a. Leutmannsderf. — Fechtſchule: Hr. 
Jeroslaw a. Kempen. — Hr. Kfm. Kaſſel a. Zul — 
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